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Tageszeitung für üas werktätige Volk Wtleldaöens
Durch unsere Träger zugestellt MM mit Zustellgebühr;
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»ruher Ablagen abgehol » 12 .60 M monatlich. — Einzelexemplare 60 F

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr 21 . Fernsprecher:
Geschäiissteiie Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 M. Die Neklamezeil« .
6.50 M \ bei Wiederholungen Rabatt nach „ Tarif . — Annahme«
schluh 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Ae neue Leamieii-BestldiiiigMdiiMg
*'* Regelung auf dem Gebiete der Beamtenbcsolduug hat
ig^ .- .^ dtcile, aus denen sich das Beamteneinkommen zusam-

weiter vermehrt und die Berechnung komplizierter
OrftuO ? er berheiratete Beamte erhält ein Grundgehalt , ab -
t>ne ^ osoldungSgruppen. Jede einzelne Gruppe enthält
foldi,^ --

'? 0 Aufrückungsfristen je nach dem zurückgelegten Be -
CrtsnSnr len i*a^ er- Zum Grundgehalt kommt ein nach fünf
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Un k ber Höhe des Grundgehalts abgestufter OrtS-
<■- 9 . Von Grundgehalt und Ortszuschlag wird ein beweg -liefe
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25 » - ^ ruerungszuschlag in prozentualer Höhe von insgesamt
gewährt.
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"'^ öhrlich . Für die Ehefrau wird eine für alle ver-

ohn? n ^
t
" E. gewährt. Dazu kommt weiter ein für alle Beamten

b°>, Szsw
°Ä^ >ed fester Teuerungszuschlag (Zopfzuschlag ) in Höhe
tM iäßrlicö . & iir hi «» (ffipfrnit mrrS r*tm » tiiv nlTi* ln »rs

^ währ^
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m,e.otntcn gleich hohe Zulage von 1000 M pro Jahr

ni? Iaa ^ 1 »
HinLvf.*r ®ntt - Für die etwa vorhandenen Kinder wird eine

vewabrt v “ '
SUicki !, ^ Rührend zu den Kinderzuschlägen ein Teuerung
nur lwn 25 Prozent kommt , ist dies bei der Frauenzulage

Scb»„ .l" lage von jährlich 1800, 24« ) oder 3000 J ( je nach dem
ie» rigp

' !v grZuhlt . Diese Sähe erhöhen sich um den 25pro -
ücberto Dcuerungszusch'ag. In den Orten, wo die Arbeiter
wide „ ^ ungszuschüsie erhalten, kommt für die Beamten eine

v
'® ittfd )nftSDeiftilfe zu den vorgenannten Bezügen

Üebert, "sich der Höhe der den Arbeitern gewährten
" schla

^
^
pro Jahrl

l . Grundgehalt der planmäßigen Beamten beträgt ab- priu Anfangsgehalt in den Gruppen :
U 000 JL .

111 IV V VI VII^ 13 500 15 000 16 000 17 000 18 500 20 000
ooEl IX X XI XII XIII- 3 000 25 000 28 000 32 000 40 000 53 000
£> steigt nach je zwei Jahren bis zu 16 Jahren

Um ;!! I um je 700 M nach zwei und vier Jahren , dann« 600 .« bis zu 16 000 .« :
Um je 11 um je 600 .« nach zwei bis zehn Jahren , dann

) e 500 .« bis zu 18 001 .« :
Um i .
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20 000 „«V ** 018 uuch Sohn Jahren , weiter um je 600 M bis zu

» M «gĝ
u^ e V um je 1000 .« nach zwei und vier Jahren ,

23ooo .« .
otS uach acht Jahren , dann um je 600 .« bis zu

^00 .« ^ "Öve VI um je 1000 .« bis nach vier Jahren , um
^6 000 ^« .
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000^«
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X um l° 2000 .« bis zu 42 000 .« ;
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^ ^ 60 000 .« ;

<)UsW,^ "0^ungszuschüsseii richtet . Für je 10 F UebertcucrungS.
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^ lundc erhält der Beamte 250 . « Wirtschaftsbci-
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Malt D‘e «enen Gehaltsgrenzen stehen sich die im End
-^ . Gruppe X . ^E^ruppe III sowie die im Anfangsgehalt
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Ortszuschizĝ
^" Beamten günstiger als nach den bis'

tu ^ ^upp̂ vl ^ lätze wurden erhöht um durchschnittlich 2500 .«
„ uppe x 3000 .« in Gruppe Xl , um 4000 .« in
i„

m 4500 ,« i ^ . 4250 .« in den Gruppen I , II , III und VII ," ben Gruppen V
^

u^ V? ^ ^ ^X ' und um 4750 .«

Entente und Deutschlands
Zahlungen

lin» Eöas iebn* früher oder später verwirklicht wer-
lg,

", U>erüe zweiieû s c
' '"M" geschehe, die ReparationSkommis.

Fuhr L Ut ,el e '1' daß soweit Bezahlungen für das
di , ^. ^rt pg,, M -n, » . » kommen , die Gewährung irgend
l.-

' T °Utschlgud abhängig sei von den Bürgschaften,e- a be und der Finanzreformcn . die es durch-

Dir Ergebiir der ReichsIsWwhMIiliiseii
Die am Dienstag im Reichöverkehröministeriumfortgeführ¬

ten Verhandlungen über die Sieuregelung der Lohnverhältnisse
für die im Reichsdicnst stehenden Arbeiter brachten folgende
Lohnstcigerungen :

in der Ortsklasie für die 24 Jahre alten Arbeiter :
in der 1 . Lohngruppe 2,90 .«
„ . 2 . 2,80 „
. . 3 . 2,70 ..
> . 4. . 2,70 ,

2,65s.
S.
7.

2,60
2,55

Dementsprechend sind die neuen Ttundcnlöhne festgesept auf
12,53 .« in der 1. Lohngruppe
12,25
11,95 „
11,65 „
11,40 „
11,15 .
11,- .

3.
4 .
5 .
6.
7 .

I » de » Ortsklassen B , C, D und E vermindern sich die Lohne
in jeder Gruppe um 50 .Z . Zu den Löhnen kommt für die Ber.
heirateten noch die Frauenzulage in Höhe von 4» F pro Stunoe
und ferner in den Orten mit Neberteuerungszuschlägen der
NebertcuerungSzuschlag.

Für die unter 24 Jahre alten Arbeiter werden in der Lohn¬
gruppe 7 folgende SNehrbeträge pro Stunde gezahlt:

für ben 15jäbrigcn Arbeiter 1,80 M
16 ‘„ 1,90 ..
17 o _

„ M 18 * „ 240
”
,

* 19 2,20
„ 20 ' „ 2,30 „
„ * 21 2,40 ..

m 22 m 2,45 „
m 23 H 2,50 „

" » 24 M 2,55 „
Dementsprechend betragen die Stundenlohnsähe nach den Al
lcrsitufen von 15 bis 24 Jabrcn : 8,45 , 7,35, 8,05, 8,75,
9,25 , 9,75, 10,25, 10,50, 10,75 und 11,— .« .

Neue Tariferhöhungen bei der Eisen¬
bahn

Berlin , 15 . März . Die Reichsbahn muß angesichts der
wcitcrsteigenden Unkosten demnächst zu Tariferhöhungen über¬
gehen .̂ Die bisher veröffentlichten Zablenangabcn sind nicht
zutreffend und beruhen nicht auf amtlicher Information . Die
Angelegenheit befindet sich noch im Stadium der Vorbereitung.

Der Metallarbeiterstre 'b in' Bayern
München, 15 . März . Nachdem sich der Konflikt in der

bayerischen Metallindustrie weiter verschärft hat, hat das
bayerische Sozialministerium die Verbände des freigewerkschaft¬
lichen Arbeiterverbandes und des christlichen Metallarbeiterver -
bandeS für Mittwoch zu einer Besprechung eingeladen. — In
den Münchener Fabriken der Metallindustrie wurden Anschläge
an den Fabriktoren angebracht, worin die Arbeiterschaft aufgc-
fordert wird, die Arbeit wieder aufzunehmen, widrigenfalls sie
fristlos entlassen sei.

Erhöhte Steuern auf Schaumweine
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat beschlossen,

zwei Entwürfe zur schärferen Besteuerung des Schaumweines
einzubringen . Der erste Gesetzentwurf verlangt , daß die Steuer
für Edelschaumwein von 12 auf 50 .« pro Flasche erhöht wird,
und für Obstschaumweine von 3 auf 19 „« . Der zweite Gesetz¬
entwurf fordert, daß die Schaumweine nudfj unter die SBcin»
steuer fallen, sodatz auf den Verkaufspreis noch 10 Prozent für
Weinsteuer hinzukommen, der Mehrrrtrag dieser Steuer wird
dem Blatt zufolge auf 500 bis 609 Millionen Mark geschätzt.

Blutige Demonstration in Charkow
Reval, 15. März . Anläßlich einer Demonstration der Ar¬

beiter des Charkower Eisenbahndepots kam es mit den örtlichen
Behörden zu Zusammenstößen. Die Demonstranten , die gegen
die verteuerte Lebenshaltung protestierten und denen sich schließ¬
lich die gesamte Arbeiterschaft Charkows anschloß , richteten sich
in erster Linie gegen die bestehende Sowjetregierung . Bei den
Zusammenstößen zwischen den Demonstranten mit Militär wur¬
den mehrere Arbeiter getötet. Nach dem Eintreffen verstärkter
Kavallerieabteilungen wurden sämtliche Führer der Demon¬
stranten verhaftet, waS

^ zur Folge Haie, daß am nächsten Tage
sämtliche Industriearbeiter in den Ausstand traten ; am Nach¬
mittag plünderten die Streikenden die Lebensmittellager der
Intendantur . Die GarnifonStruppen weigerten sich, gegen die
Demonstranten vorzugehen. Gegenwärtig werden aus Bjelge-
rod und Kurak militärische Verstärkungen herangeholt.

kleine Nachrichten
Rhbnik . Dem Rhbniker Stadtblatt zufolge wurde gegen

die Wohnung des Molkereibesitzers Schleißer ein Attentat ver¬
übt. Es wurde eine Handgranate in das Kinderschlafzimmer
geworfen. Tie 17jährige Tochter wurde durch Sprengstücke am
Hals und an der Brust getroffen.

Paris . Auf einem Schießplatz in Marseille sind zwei Flug¬
zeuge in 300 Meter Höhe zusammengestoßen. Die beiden Füh¬
rer wurden getötet.

Madrid . In Nordspanien ist heftiger Schneefall und starke
Külte eingetreten.

rUilchstreik
Von R. G. Haebler (Liedolsheim)

Der nachstehend wiedergegebene Artikel der
Genossen Haebler enthält eine sehr instruktive
Schilderung der landwirtschaftlichenVerhältnisse
auf der Hardt . Schon des bedeutenden in¬
struktiven Wertes wegen glaubten wir den
Artikel zum Abdruck bringen zu solle:»

Die städtische Bevölkerung wurde in den letzten
Tagen und Wochen erregt durch allerlei Nachrichten , welche
von neuen Forderungen der in ilch liefern den
Landwirte sprachen. So hat eine in Graben statt¬
gehabte Versammlung einen Milch preis für die
Ha r d t o r te von 8 Ji errechnet ; einige Orte des Amts¬
bezirks Karlsruhe sind sogar mittlerewile in den Streik
eingetreten, nachdem ihr Verlangen einer Erhöhung
ans 5,50 dl für einen Liter Milch beim Erzeuger nicht
erfüllt wurde. Bis heute sind es noch wenige Orte , welcl)e
zu diesem letzten Mittel eines wirtschaftlichen Kampfes
gegriffen haben . Auch in anderen Teilen des Landes geht
die Beewgunq der Milchprciserhöhimg vorwärts ; doch
scheinen namentlich im Oberland die Milchpreise nicht so
stark erhöht werden zu sollen , wie dies gerade von den
Landwirten der Hardt verlangt wird.

Das hat natürlich seine bestimmten , in den beson -
dercn Produktionsverhältnissen begründeten
llrsachen . Tie Gründe , warum man gerade auf den Hardt«
orten zu so hohen Preisforderungen kommt , liegen nicht
so sehr in einer w u ch e r i s ch e n G e s i n n u n g einzelner
Landwirte — obwohl natürlich dies Nebel auch hier vor«
Händen ist wie in allen, aber auch in allen Kreisen des
Volkes , sobald sie in der Lage sind , „Wucher" treiben zu
können : denn der Wucher ist nur eine besonders
krasse Erscheinung der k a p i t a l i st i s ch e n
Wirtschaftsform , der immer dann auftritt , wenn
loirtschaftliche Macht nicht durch Konkurrenz gezügelt
wird. Die eigentlichen Gründe für die Bauernschaft der
Hardt liegen aber in ihrer ökonomischen Struktur , in der
Art , w i e hier Landwirtschaft betrieben wird und betrieben
werden muß .

Die Hardt i st t tu allgemeinen kein seht
fruchtbares Gebiet . Der Boden des Hochgestades
besteht großenteils aus Sand , der wenig Zeugungskraft
enthält : zudem ist ein großer Teil dieses Gebietes durch
den H a r d t w a l d der landwirtschaftlichen Nutzung ent¬
zogen . Die Niederungen , die zum Teil etwas schwe¬
reren Boden aufweisen , sind aber großenteils moorig
untermischt , stetem Wasserdruck von unten her
ausgeseht , vielfach überhaitpt nur B r u ch l a n d , das g e -
ringlvertigesGras liefrt. Gerade das letztere spielt
in Bezug auf die Milchwirtschaft eine wesentliche Rolle.
Infolgedessen ist die zur Milcherzeugung im Winter beson¬
ders wertvolle Heufütterung nicht in dem Maße
möglich, wie es eigentlich sein müßte. Komnit nun , wie
im Sommer 1921 , noch ein besonders trockenes Jahr
dazu , so ist der H a r d t b a u e r noch mehr wie sonst d a r 1
auf angewiesen , Heu im Handel zu erwer ^
den , das natürlich erheblich teurer kommt als eigenes .
Auf den gegenwärtigen hohen Heupreisen
beruht zu einem großen Teil die Begrün¬
dung der Milchpreissteigerung . , 1

Nun zeigt aber die Tatsache , daß große Teile der Hardt¬
bauern gezwungen sind, Heu im Handel zu erwerben, wenn
sie ihren Viehstand bis zur Grünstitterzeit durchhalten
wollen , daß hier eine ganz kleine , engum - ,
grenzte Landwirtschaft in Frage kommt . Ar^h^
diejenigen Landwirte auf der Hardt , die man nach dem !
Sprachgebrauch „Großbauern " nennt , sind das nur unter
den kleinen Verhältnissen der Hardtorte , volkswirt¬
schaftlich sind sie alle Kleinbauern ; die
anderen haben zum Teil überhaupt gar
keine eigentlichen Landwirtschaftsbetriebe ,
sondern Misch bet riebe , wobei ein Teil der
Familie in Lohnarbeit in die Stadt geht .

Diese engbegrenzte Klcinbäuerlichkeit lvird vor allem
dadurch hervorgerufen, daß die Dichte der Bevölke¬
rung a u f d e r H a r d t iin Verhältnis zu dem zur Ver-
stigunq stehenden nutzbaren Boden viel zu groß
ist. Auf den einzelnen Betrieb entfällt demnach viel zu
wenig Boden, um eine wirklich produktive, wesentliche
Neberschüsse erzeugende Produktion zu ermöglichen . Diese
U eberv ölkerun g der Landwirtschaft treibenden Be-,
völkerung hat nach dem Krieg noch gelvaltig zugenommen»
sodaß es z . B . in manchen Orten junge „Bauern " gibt»
die ohne Feld oder nur mit wenig Feld ausgestattet find .
Diese Betriebe können , selbst als Ganzes angesehen , volks¬
wirtschaftlich überhaupt nicht „rentabel" arbeiten. Wenn
diese Betriebe — die vor dem Krieg fast sämtlich über»,
schuldet bis unter die Hohlziegel waren — heute einiger¬
maßen sich über Wasser halten, so liegt das an zwei Ur¬
sachen : erstens daran, daß über den Krieg und unter
der vielgeschmähten Zwangswirtschaft dre ^
Landwirtschaft eine Zeit raschen Aufstiegs
ihrer Einnahmen hatte, der rascher

^
ging als die An¬

passung anderer Berufe, weshalb sich viele Landwirte schuld
denfrei macken und auch sonst einiges zurücklegen konnten .



Nr .
'

6*
bei gleichzeiter Einschränkung der Aus¬
gaben , Nichtanschaffungen , oder dadurch , daß Teile der
Familie , Väter und ältere Söhne , im Heere waren, die
Frauen und Kinder aber Unterstützungen erhielten.Zweitens aber deshalb, weil der in der Hardt stark ver¬
breitete Tabakanbau in den letzten Jahren verhältnis -
m.äßig große Summen einbrachte . So läßt sich etwa an
Hand der genau kontrollierten Tabakbesteuerungen fest -
stellen, daß allein die Einnahme am Tabak 50—75 Proz .bes Gesamteinkommens in manchen Gemeinden darstellt:oder daß in einer Gemeinde , in der viel Tabak angebautwird, gegenüber einer anderen Gemeinde. in der — infolge
schweren Bodens — weniger Tabak angebaut werden kann ,die Einkommensunterschiede durchschnittlich bei gleicher
Wirtschaft 10009—20000 dl im Jahre 1920 betrugen.
Hätten die Kleinbauern der Hardt nicht
ihre Einnahmen aus Tabak , so wären sie ,infolge der Un Wirts chaftlichkeit ihres
eigentlichen Bauernbetriebes unter das
Einkonimen des ungelernten Arbeiters her -
ll n t e r g e d r ü ck t . Der heute in manchen
Hardtge m einten fe st zu st eilende Wohl st and
beruht hauptsächlich aus der Tabakproduk¬
tion .
» Das unter solchen Voraussetzungen , die wie gesagt in
erster Linie vom Boden abhängig sind , von einer größeren
Viehhaltung auf der Hardt keine Rede sein kann ,ergibt sich von selbst . Dazu kommt aber noch ein weiteres.
In sehr vielen Gemeinden der Hardt hat sich noch aus alten
Zeiten das A l l m e n t erhalten. Große Teile des Bodens,
insbesondere das Wiesengelände , gehören nicht dem

»einzelnen Bauern als Eigentum, sondern der Gemeinde.Das Allmend hat nun dort insbesondere, wo es gegen ge¬
ringe Auflage auf Lebenszeit vergeben wird, als eine
Form der Vergesellschaftung «von Grund und Boden zwei¬
fellos vom sozialistischen Standpunkt aus sehr viele Werte.
Bedenklicher aber wird die Sache , sobald die Gemeinden
dazu übergehen , die ihnen gehörenden Wiesen zu ver¬
steigern . Es ist natürlich, daß dann, bei starker
Nachfrage , wie sie in der Hardt infolge Uebervölke-
rung vorhanden sein muß, die Pachtpreise zu unglaublichen
Höhen gesteigert cherden. Das gilt natürlich auch bei allen
anderen Grundstücken , die versteigert werden . Hierzu ein
Beispiel : in einer Hardtgemeinde wurden 10 Ar Acker
um rund 3 0 0 M a r k Pacht versteigert . Aus dem Bezirk
Mosbach ist mir bekannt , daß dort von einem Großgrund¬
besitzer der M o r g e n s ü r 6 0 Mark verpachtet wurde.Das würde also für einen 10 Ar- Acker die Summe von
rund 17 dl bedeuten . Man bedenke also diesen Unterschied
von 300 dl zu 17 dl \ Es ist selbstverständlich, daß unter
solchen Verhältnissen der Hardtbauer sich selbst von vorn-
herein ungeheuer belastet . Das gleiche gilt für die Ersteige¬
rung von Wiesen oder Gras , wobei allerdings die Land-
wirte es selbst sind, die sich gegenseitig so hinaufsteigern.Wenn man also alle diese Dinge in Betracht zieht , welche
ans der Hardt einen außerordentlich verteuernden Einfluß
auf die Viehhaltung ausüben , so wird man es verstehen ,
daß es bei der Preisberechnung der Milch zu so hohen Zah¬
len kommen kann und muß, wie sie genannt wurden.

Freilich darf dabei nicht übersehen werden , daß der
Kleinbauer auf der Hardt seine Kühe nicht nur als
Milchkühe benützt, sondern auch als Zugtier , daß
er noch allerlei andere landwirtschaftliche Notwendig¬
keiten von den Kühen erhält, daß er auch, wenn auch in
geringem Umfange, A u f z u ch t betreibt und daß er, was
meist übersehen wird, auch die s e l b st v e r b r a u ch t e
Milch rechnerisch mit berücksichtigen muß . Das sind alles
Posten, die sehr wohl einen Einfluß bei der Preisberech¬
nung ausüben und gerechterweise mitzurechnen sind . Trotz¬
dem , auch ivenn man alle diese weiteren Nutzen der Vieh -
Haltung mitcinberechnet , ergibt sich — wohlverstanden un¬
ter den besonderen Verhältnissen der Hardt ! — ein höherer
Milchpreis als der bisherige.

> Nun aber pflegen die meisten Landwirte ' den Fehler
zu machen — und zwar deshalb, weil sie keine Buchführung
für ihren Betrieb sich anlegen — sie nehnien nämlich die
Milchprohuktion aus ihrem ganzen Betrieb heraus, i s o -
Vieren gewissermaßen die Milchwirtschaft
von allein anderen und kommen so zu unhaltbaren Ergeh-

y Eine komische Kleinstadtgeschichte
1v ' Von Anna Croissant - Rust

(Fortsetzung. )
Der Meister, der der Märe nicht traute , trat kopfschüttelnd

vor das Haus , aber die Mutter , ahnungsvoll, käsweitz vor Auf¬
regung und gerade in keiner Versagung , die sie zur Hautvolee
der Paradeisgasse stempelte , kriegte den überraschten Maxl beim
Grips, zog ihn aus dem Laden in die Nebenstube , wo sie Zuerst
ganz entgeistert hin- und herrannte und ihm nur immer mit
ganz veränderter , fast heiserer Stimme zurief : „ Maxl, jetzanimm di z

'samm, jetza nimm di z
'samm! "

Der Maxl, verschüchert durch das aufgeregte und unge¬
wohnte Wesen der Mutter , stand steif wie ein Opferlamm , ließ
sich die Kleider stückweise vom Leibe reihen — allzuviel waren
es ja nicht — ließ sich die Sonniagshose des kleineren Bruders
anziehen, er selbst besah keine in die Joppe einpressen die ihmam Halse mit fieberhaften, aber dennnoch resoluten Fingern
zugehakt wurde, obivohl cs viel Kraft kostete denn der Steh¬
kragen war zu eng , und der Hals ergab sich erst, nachdem er
einige Falten gemacht . Freilich fuhr der Maxl sofort mit zwei
Händen nach oben, aber die Mutter drohte : „Du untersteh di
nur ! ", ganz leise sagte fte’S , denn draußen horte man schon
fremde Stimmen , aber ihre Augen sahen dabei aus , als wollten
sie den Maxl an die Wand nageln.

Dann wurden ihm die „Haferlschuh" eben desselben Bru¬
ders an die Fühe gezwängt, datz die groben, grauen Woll¬
strümpfe mit zwei traurigen Blasen üer den Rand der Schuhestanden. Die Mutter erwischte in ihrem irren Hin- und Her¬
laufen einen Lappen, mit dem sie ihm übers Gesicht fuhr , wobei
sie besonders die Nase aufs Korn nahm . Da aber durch irgend
meinen Zufall der Lappen voll Sand war , protestierte der Maxl,was leider zur Folge hatte, dah nur noch hingebender gescheuert

- wurde, bis ein seltener und intensiver Glanz auf seiner grau¬
gelben Haut erschien . Ferner schwebte noch , zwar Kein Da¬
moklesschwert , aber ein grobzähniger Kamm über seinem Haupte,dessen Zähne sich mit solcher Vehemenz in seine farblosen schüt¬teren Haare eingruben, wie wenn sie Furchen im Kopf zuhinterlaffen bestimmt iväreu.

Da ward auch die Türe schon aufgetan und Meister Greiner
mit rotem, konfusem Gesicht und zerwühltem Haar darüber rief
beriizrz
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nissen. Es ist doch nicht so, als ob der Landwirt nur Milch
und sonst nichts anderes zu verkaufen hätte. Eine Berech¬
nung der Steigerung sämtlicher landwirtschaftlichen
Produkte ergibt, daß die Durchschnittssteigerung mehr be¬
trägt als die der Preise in anderen Berufen — von Arbei¬
tern und Beamten , die weit hinterherkommen, ganz abge¬
sehen. Der Landwirt muß sich auch daran gewöhnen , wie
jeder Kaufmann , daß es ihm einmal passieren kann , daß er
in denr einen oder anderen Teil seines Betriebes nicht mit
gleich hohem Nutzeffekt arbeitet, ja, daß er sogar vielleicht
vorübergehend nrit einer Unterbilanz in einen : Teil arbei¬
tet . Erst dann gewinnt er ein rechtes Bild.

Daß aber die Landwirte zurzeit so stark auf eine Milch¬
preiserhöhung drängen, hat m . E. noch andere Gründe.
Ter eine ist die Tatsache, daß bekanntlich von je im Früh¬
jahr beim Landwirt am wenig st e n Geld in
der Kasse i st. Zurzeit haben die meisten Landwirte
keine andere Einnahme als den Milchverkauf . Auf der
anderen Seite sind gerade in letzter Zeit alle Preise für
Bedarfsartikel auch für den Landwirt enorm gestiegeir.
Deshalb sucht er eben dort zu steigern , wo er am raschesten
Geld hereinbekommt , und das ist bei der Milch . Vielleicht
kommt auch noch eine andere Ursache dazu : nämlich die
Steuer . In den letzten Wochen haben die Landwirte
ihre Steuern für 1920 entrichten müssen , und zwar die
ganze Steuer auf einmal. Was das bei einem Einkommen
von etwa 8000—20 000 dl , so ist ungefähr der Durchschnitt ,
auch für den Kleinbauern bedeutet , das kann sich jeder den¬
ken , und daß darüber auch kräftig geschimpft wurde, ver¬
steht sich arich von selbst. Leider haben aber, wie gewöhn¬
lich , die Unrichtigen den Buckel dafür herhalten müssen :
der Fehler liegt nämlich nicht an den Mitgliedern der
Steuerausschüsse, sondern an der Finnzverwaltung ,
die nicht rechtzeitig , mindestens mit Beginn des 10 Prozent -
Lohnabzuges, entsprechende Vorschüsse cingefordert hat. Es
ist klar , wenn jetzt — int Frühjahr ! — der kleine Landwirt ,
der nichts mehr zu verkaufen hat, größere Summen für
Steuer entrichten muß, dann hat er das Bedürfnis , mög¬
lichst rasch diese Summen wieder herernzubringen. Das
mag vom Standpunkt des Nurkonsumenten wenig erfreulich
sein, der Prodrrzent betrachtet es als selbstverständlich. Das
ist nun mal so in unserer gottgelvollten Wirtschaftsordnung.

Wenn ich also im Vorstehenden versucht habe , anzu¬
zeigen . wo die o k o n o m i s ch e n U r s a ch e n der Milch -
str e i k b e w e g n n g zu suchen sind, so bedeutet das natür¬
lich noch lange nickt, daß ich den Milchstreik etwa in Schutz
nehme oder gar billige . Es sprechen gegen ihn rechtliche
und gerade in unserer Zeit viele sittliche und soziale Gründe.
Ter Milchstreik ist ebenso verwerflich wie der Eisenbahner-
streik. Denn davon kann doch wahrhaftig keine Rede sein,
daß etwa die L e b e n s m ö g l i ch k e i t selbst der kleinsten
Kleinbauern gefährdet sei, wenn nicht die Milch auf 5 oder
6 dl steigt . Das wird jeder vernünftige Landwirt zugeben ,
und cs gibt auch Landwirte, die von dieser Art der Milch¬
preisregelung nichts wissen wollen . Daß eine Prei4erhöh-
ung notwendig geworden ist , leider , wird niemand bestrei¬
ten : es wird aber niemanden geben, der ernsthaft und
verantwortungsbewußt eine Notwendig¬
keit z n m S t r e i k in diesem Falle anerkennen kann .

Me BemteWhl im Mutsche« Reich
Nach einer in der Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik" be¬

sprochenen -Denkschrift des preußischen Landesfinanzamtspräsi -
denten Dr . Schwarz betrug die Zahl der Reichs - und LandeS -
bcainten bei Ausbruch des Krieges im Deutschen Reich rund
750 000 , im Jahre 1920 dagegen 1000 000. Es ist mithin im
Reich und in den Ländern zusammengenommen eine Stellen -
vcrmehrung um rund K Million oder 34,11 Proz ., also um
ein reichliches ■Drittel eingetreten . Unter Berücksichtigung der
durch die Gebietsabtretungen verringerten Bevölkerungszahl
(etwa 10 Proz . ) ergibt sich eine Steigerung um 49 Proz . oder
rund die Hälfte. Die Gesamtzahl aller Gemeindebcamien einschl.
der Daueraitgcstelltcn schätzt Schwarz nach dem Stand von 1920
ans 300 000 . Hiernach lvürden im Reich, in den Ländern und
in den einzelnen Gemeinden nach dem Stand von 1920 insge¬
samt 1,3 Millionen Beamten vorhanden gewesen sein .

Die einzelnen Beamlengruppen waren an der Zunahme der
Reichsbeamtenstellenwie folgt beteiligt: Untere Beamte (Gruppe
1— 1) mehr 31,4 Proz ., mittlere Beamten (Gruppe 5—9) mehr
19,9 Proz .. höhere Beamte mehr 3,8 Proz . Die Zahl der unte-

„Den Maxl möchten die Herrschaften sehen, tua ihn anher ,
Lieserl! "

D̂as Lieserl, die Meisterin, schob den Maxl vor sich her und
getraute sich in ' der Stube gar nicht , die Augen aufzuschlagen.
Nur von unten her warf sie die Blicke nach der anwesenden
stattlichen 2^>me, deren Röcke bei jeder Bewegung wie Seide
knisterten, während sie. doch erstaunlicherweise nur ein hell¬
graues Wollenkleid trug ; noch ängstlicher schaute sie auf den
Herrn , den sie beinahe nicht mehr erkannt hätte, dessen Haar
schon dünn und dessen Bart grau geworden war.

Ach Gott ! Ach Gott ! Die Tränen stürzten , ihr aus den
Augen und sieberisch und dabei unbeholfen, in Seelennot und
Spannung wischte sie Stuhl nm Stuhl mit der Sckmrze ab, in
fliegender Hast und in der Pose : „O Herr , ich bin nicht würdig,
daß du eingehest unter mein Dach, aber sprich nur ein Wort,"
doch niemand machte Miene, die Stühle benützen zu wollen ,und niemand achtete ihrer , nachdem die Baronin einmal einen
lleinen malitiösen Seitenblick nach ihr getan.

Bor der Türe stand der Bediente Schildwache , damit die
Menge, die die vornehmen Herrschaften bis dahin begleitet
hatte, nicht hereinflute.

Der Meister hatte jetzt ganz die Stellung eines Impresario
angenommen, gefaßt, würdig, fast überlegen, seit er sich von der
tadellosen Equipierung des Maxl überzeugt hatte.

Maxl selbst, der Held des Ganzen, stand mit einer Armen-
sündcrmiene mitten in der Stube vor der seidenrauschenden
Dame und dem exotisch riechenden Herrn ; er hatte das deut¬
liche Gefühl, dah man ihm im nächsten Augenblick die Joppe
aufknöpfen, und daß dann sein wüstes, schmutziges und zer¬
schlissenes Hemd offenbar würde.

Darum starrten seine wasserblauen Angen angstvoll auf
die große starke Dame, während die roten, knotigen Kinder¬
hände mit den knochigen Gelenken , die viel zu weit aus den
kurzen Joppenärmeln heraussahen , sich hilflos an der Hose ein¬
zuhalten suchten .

Die stattliche Baronin ging wortlos um ihn herum .
„Ja , da stand er , recht wie ein verscheuchtes, verprügeltes

Hündchen , das verkauft werden soll, und das man gern besser
machen möchte, als es wirklich ist . Er senkte wie schuldbewußt
den schmalen , melancholischen Kopf .

„ Listig , feige , verschlagen, " konstatierte die Baronin , und
„ Aehnlichkeit ? " — sie zuckte die Achseln und , ihr langstieliges
Lorgnon vor die Augen haltend, tippte sie mit der linken Hand
auf MarxlS Schulter , ein paarmal , ermunternd zuerst und dann
xncrgisch, daß er sich drehen möge .

Te lle ^
ren Reichsbeamten hat sich also annähernd um ein Drittel, btt
der mittleren uur ein Fünftel erhöht . Bei der Eisenbahn - v -
Postverwaltung allein sind die Stellen der unteren BealNie ^
schast bedeutend vermehrt worden , so bei der Eisenbahnv
waltung um 33,9 Proz ., bei der Postverwaltung um 35,9
In den beiden großen Betriebsverwaltungen wurden für
Beamte über 110 000 neue Stellen geschaffen. Die nttl
Beamtenstellen weisen in der Eisenbahnverwaltung nur *
Zunahme von 7,4 Proz ., die höheren Beamtenstellen sogar .
Abnahme von 8,9 Proz . auf ; in der Postverwaltung betta&i
Zunahme der mittleren Beamtenstellen 4,4 Proz ., für die
ren Beamtenstellen ergibt sich hier sogar eine Abnahme u
15,6 Proz.

Im ganzen enffallen die in der Zeit von 1914 bis 1920 " .
geschaffenen 145 000 Reichsbeamtenstellenzu rund % (73,8 PE »
auf die unteren und zu einem Viertel (25,8 Proz ) auf die m
leren Beamten, die höheren Beamten sind nur mit 0,4 Pr -
beteiligt. Verhältnismäßig noch stärker als in der Reichsvcr^
tung hat die Zahl der Beamtenstellen in den einzelstaatuH
Verwaltungen Angenommen .

Me Beruluis» All iw MeilrzeilgeB (Die zwischen den Vertretern der Spitzenorganisatüm̂
stattgefundenen Vorberatungen über das ArbeitSzritgefetz !
noch nicht zum Abschluß gekommen . Uebereinstimmung best *
aber darin , daß an der achtstündigen Arbeitszeit nichts
werden darf . Das allgemeine Arbeitszeitgeseh dürfte noch *»VL
Monate auf sich warten lasten, dagegen besteht die Aussicht. Pj
das Eisenbahnpersonal zu einer provisorischen RegelunŜ ^
kommen , wenn zwischen den Spitzenorganisalionen und
zeitig auch mit dem Verkehrsministerium eine Verständrg >chv
herbeigeführt werden kann . Die Reichsgewerkschaft , dre »»
dem Eisenbahnerstreik gegen eine provisorische Regelung
scheint jetzt ihren Protest aufzugeben und an dem Provisor" »
mitberatcn zu wollen . Sollte es zu einer SonderregeluA 1
das Eisenbahnpersonal kommen , so ist für die Gewerkschott̂
Voraussetzung, daß die Vorschriften im Einklang stehen mit ^
in dem allgenieinen Gesetz zu erwartenden Festsetzungen ,

Beimsteheude Aeudermg der Angesielllt»'
Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichswirtschaffsr «^

setzte am 9. März 1922 die Beratung des Entwurfs eine-
setzes über die Aenderung deS BersicherungsgesetzeS für 9 L
stellte fort. Die von Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite: r ,
gesetzten Referenten unterbreiteten Leitsätze folgenden Jnhn

1 . Leitsätze der Arbeitnehmer
a) Im Bereiche der Alters - und Invaliden - und H»"

bliebenenversicherung ist dtze Doppelversicherung zu beseitigen-
^b) Die Invalidenversicherung für Arbeiter kennt

Höchstgrenze des versichcrungSpslichtigen Fahresarbeitsveror
stes . Demgemäß ist auch in der Angestelltenversicherung 3"

^ ,
fahren . Eine Ausnahme ist lediglich für Angestellte
der Stellung zuzugestehen , die als bevollmächtigte Betner^ .^,
ter usw . ein Stelleneinkommen von mindestens 60000 ..# J
lich beziehen . -

c ) Der Einführung des Markensystems wird SUgechm̂ r
ck) Dem übereinstimmenden Verlangen nach weitgeyrm ^

Selbstverwaltung ist Rechnung zu tragen . Die Außenkoruv ^der Reichsversicherungsanstalt soll -den von den Versicherte" ^
den Arbeitgebern gewählten Vertrauensmännern bezw. u
ausschüssen verbleiben. j,et

e) Eine Zusammenlegung der NechtsprechungSinstanze "
Angestelltenversicherung mit den Spruchbehörden der 3 °*"

gutf'
Versicherung lvird wegen der abweichenden Rechts » und
schaftsverhälinisse der Angestellten als unerwünsckst

f) Ebenso wird die Gleichstellung der JnvalidenverßH »
mit der Angestelltenversicherungin den Leistungen als «
lich angesehen .

2. Leitsätze der Arbeitgeber
a) Der Kreis der Angestellten, die 1914 der Verstcheru"

^
Pflicht unterlagen , darf nicht erweitert, eine Doppelverstv^
muß vermieden werden.

d) Die Anpassung an die Geldentwertring ist durch -v ju
setzpng der ..Versicherungsgrenze über 30 000 JL hinaus
50 000 »Ä zu gewährleisten . _ ;ncjH

c) Der neueren Berechnung der Leistungen nach
einheitlichen Grundsatz und nach Steigerungssätzen !v»ro a
stimmt. .niarlnl-

ck) Der Einführung des Markensystems wird
falls hierdurch eine erhebliche Verbilligung und Vereins
der Verivaltung erreicht wird.

Ungeschickt, hinkend und humpelnd tat er 's endlich, d
sie in ein belustigtes Lachen aus , denn sie war eine ~ a EcheN
Humor, schüttelte amüsiert den Kopf, prustete noch ern
und sagte dann : , ma$ ist'

„ Edgar, ich bitte dich , schau ihn doch genau an !
Rasse ! Hast du noch Lust? " b«r

Der Baron machte eine geringschätzige Bewegung "
Hpe»"

rechten Hand, deren Fläche er etwas nach außen hob, . ^ rzoi!
er einen Anlauf die Achseln zu zucken, aufgegeben hanw,^ ^ hr
den Mund , ohne ihn zu öffnen und ging, seinen Hut etwaa»ei|i9t
in die Stirne rückend. Das war sein Abschiedsgruß
lind der Meisterin gegenüber, während die Baronin das »
fallen lieh, das fette weiße Kinn auf die Brust drua gist
lächelnd , ein paarmal nickend, an dem Bedienten vorbei , jtc
unergründlichem Gesicht die Schusterstüre offen knelr ‘ [C»
eines Salons , rauschend und grüßend abzog , durch das
Paradieses , das vor ihr fast Spalier gebildet hatte u»» ^ pil'
ihr drei» lief, bis sie in dem dunkelblauen Wagen nnt pew
kret roten Wappen verschwunden war ; fast hätte man
ein „Hoch" nachgerufen. . . . d«"

Drinnen schüttelt sie amüsiert , ein bißchen spöttlsw 1 ^ p
Kopf . Die Adoption war also gründlich mißlungen,
wollte eben dem Gatten eine scherzhafte Bemerkung „ ge¬
machen , als sie sah , daß er die Augenbrauen finster cl ,ärgert zusammenzog; da schwieg sie , denn sie war " schr pe"
Dame von Humor, sondern auch von Takt, und die v an" , lut" „tadellosen grauen Dänen faltend , legte sie sich im Coupe
gähnte ein paarmal und blieb im Halbschlaf , bis der
wieder hielt .

"
_ fuwF

Für den perplexen und ergrimmten Sck»uster, den ^ n
samen Maxl und die bebende Mutter war die
schnell, nicht so ruhig und nicht so wortlos erledigt, s«hr-
für die Mutter nicht. Sie schämte sich, sie schämte Nw >
Sie hatte Plötzlich das Gefühl einer unerhörten „

Dem
Sie hätte die elegante graue Dame ohrseigen mögen ,

Sie , ja sie , das Liserl, hätte an dieser Stelle jcag ,sie hätte in diesem Coupe sitzen und die seidnen '!r ”Lütip'*'1,,sollen ! Und in ihrer Verwirrung , Erbitterung und ^ E»"
war s ihr, als sei der Maxl an allem schuld. Diese 3" °. . juw»- . . ri — »— „ t, ; - - - -- - Da war !> „ mit

"
Diese zw-ite

. . . . . La wo '

gewesen frisch hübsch und leichtsinnig und b"tte^sich
täuschung war viel schlimmer als die erste .

dem Meister getröstet der jünger war als der Büro" - . p
sie sicher heiraten wollte . Jetzt war das Glück st> PL^ un »9-
kommcn und chenso plötzlich vor . ihren Augen wieder

IFortsebuna folgt?
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und Arbeitnehmer stimmten also in wesentlichen

ichiedkn
" U“ere !u ' Dagegen wandten sich die Arbeitgeber ent -

so een »
iede grundsätzliche Veränderung der Versicherung ,

nahm » «
6cn Fortfall der Versicherunggrenze und die Hinein-

^lickten Berufsgruppen in die Versicherung . Ebenso er-
der Einer etwaigen Erhöhung der Gehaltsgrenze an
Iritiin»

^̂ estelltenversicherung auf 100 000 Jl nur eine neue Be -
' u " ° Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

Donnerstag » den 16. März 1922 Eeite 3

Die Wahrheit über das Zteuerirompromitz
IV. Iqen . Leitender Gesichtspunkt für unsere Partei war und

Als dann das Datuin der Ablieferung, der 27 . Januar , blieb : es muß dem Reich bald eine große Summe für die

«« in, v iivuiifvu in «ruM . ii

^ gsdost " -
^ Überschrift schreibt die Ulsteinsche „Man¬

schen m ^ rliner Organ der Unabhängigen Sozialdemokctti -
Das die „Freiheit "

, befindet sich in schweren N '
. öten .

bi» « a^ E in der Breiten Straße mußte verkauft werden
>>feib »^ » ^bank hat es angekauft — und die Druckerei der
PrinntE ^ b

.on einer Privatdruckerei angekauft worden . Diese
chpuckerei hatte es abgelehnt, das unabhängige Blatt wei¬ter

*Unop ^
Ul*en ' und guter Rat war nun teuer . Lange Berhand-

drm »,
"

.. »
E Parteileitung der Unabhängigen mit der Sozial -

>» Parteileitung , die zum Ziel hatten , die „Freiheit "

erg^ ^ Drnckerei des „Vorwärts " Herstellen zu lasten » verliefen

Samstag nachmittag wurde die Lago kritisch : das Blatt
T^

E

^
derspätet und nur^ mit einem halben Bogen. Die

terei amer gibt als Druckfirma der Zeitung eine Druk-
A> , 'ui Berliner Südosten an , in der bis vor kurzem die

y,,
' E » ahne" gedruckt worden war . Von der besonders schlim-

Miniw e> ’ n *)er dieses führende Blatt der Unabhängigen
rin !» , ' zeugt auch das Gerücht , daß es demnächst nur noch'"Mol täglich erscheinen soll.
im{? a2.

u bemerkt der „Vorwärts "
: Da dieser Vorgang ohne

vsx
Zlitun in die Öffentlichkeit gebracht worden ist , sehen

oon genötigt, hinzuzufügen, daß die Verhandlungen^"lerer Seite im Geiste größten Entgegen -
' m mens geführt worden sind. Es ist uns auch heute
öe -ü

mc^ bekannt , warum die „Freiheit " es schließlich vor-
fu* flen ket einer kleineren Privatdruckerei Zuflucht zu
den Niedergang des unabhängigen Blattes kön -
KeU gelegentlicher scharfer Meinunqsverschieden -
ivea

nUr ^ dauern . Es ist wahrlich ein bitterer Leidens -
: iu die Arbeiterklasse erfahren muß, daß nur
iVl e Arbeiterpartei und nur eine Arbeiterpresse ihre'""che zum Erfolg führen kann .

ÄOMfercuj dttLMttmstiiude der A. D. G .B.
°"d der Asi - Mder der WwestdeiiW»

Slmlw
ÜailP^ E Montag vormittag im „Artushof" in Heidelberg
der Konferenz der Landesvorstände des A .D .G.B. und
schick»

^ war von sämtlichen eingeladenen Ländern be-
Hell°«

d -war aus Baden» Württemberg, Freistaat Hegen und
Kollege Stock als badischer Landessekretär des

b»n z Öffnete die Konferenz mit dem Hinweis darauf , daß
Regierungen Württembergs und Badens Anregungen

der (r , ? Jtn^ ivie man sich zu der Einteilung und Abgrenzung
e>n . L^ ^ aftsräte stellte . Um den anwesenden Kollegen" ares Bild über die
w o#f, Bezirkswirtschaftsräte und deren Unterbau

En» ĥat man ein Mitglied des Reichswirtschaftsrates, den
Portro»

" H»rtor-Karlsruhe gebeten , über dieses Thema einen
)u halten und ich erteile ihm hierzu das Wort.

. Kollege Harter :
der B»

" ' f^ . die Absicht , heute Richtlinien über die Tätigkeit
^ irrick^ st-'^ irtschaftsräte aufzustellen. Die Frage der Bezirks -
destimm »

r?ie ist noch im Fluß , daß, wenn wir uns heute auf
üfxifinH r Richtlinien festlegen wollten, diese in vier Wochen
ölten N • sannen. Tie Revolution hat bekanntlich mit den
traten v

""
m ^ ' EN aufgeräumt . An Stelle des alten Regimes

bolmin» - Bolksbeauftragten, deren Tätigkeit nur auf dem re-
runa Recht aufgebaut war . Daß sich eine solche Regie -
Ma» f* • r 0e ^aItcn kann, darüber war man sich klar und

im Januar 1919 die Wahlen zur Nationalver-
Kreise ?^ aus , um ein neues Recht zu schaffen. Die politischen
Ment» „r? 1” damals wenig daran gedacht, nych andere Parla -
bester, , , «>7^ . politischen aufzubouen . Die neue Macht der Ar-
anker» »,

"l Soldatenräte drang darauf , daß diese Macht vcr-
tatu» des m

Bon links her sah man ln dieser Macht die Dtk -
greste », .B^oletariats . Der Redner erinnerte an die Rätekon -
teten Un> cr ^ beim zweiten Kongreß die Meinungen verdich-
^ rvortr-, » se-inem Plan , den Kammern der Arbeit,
gen j» (if Dieser Plan sah vor, daß die sozialpolitischen Fra -
zu Eweinde, Kreis , Land und Bezirk durch diese Kammern
liebe , da m

Bei manchen fand dieser Plan keine Gegen-
Hauvts »,^ r

" stch neben dem Gemcinderat, der ebenfalls in der
^ Apolitische Fragen zu erledigen hat, kein einheit-

5cit und ? " ^ EUw>irkcn versprach . Cohen erhielt aber die Mehr-
beiter. unKn -

* toQt die Grundlage geschaffen, wie sich die Ar-
Aeichsv . ^r Soldatenräte die Sache dachten . Der § 165 der
3*rl8toii, .f (v£J' Hn0 . Ürht Wohl den Reichswirtschaftsrat und Be¬
hoben d»„ m

^räte vor, enthält aber keine Abgrenzung der Auf-
Die « »̂ L' ^

-
^ irtschaftsräte.

ratez ist rl
” ufB “6e des zusammengerufenen ReichswirtschaftS -

ist wohl . Eine Berfastung zu schaffen. Auf diesem Gebiete
*te '1e sind ^ brelanger Kampf festzustellen . Die Unternehmer-
^ >chswi >-»s^ -?^ anderer Auffassung über die Befugnisse des
suchen nur ^ Efoies als die Arbeitervertreter . Tie ersteren

in bedenkliche Nähe rückte, tat die Reichsregierung einen
weiteren Schritt zur Erlvirkung des notwendig gewordenen
Steuerkompromisses. Zum 28 . Januar erhielten unsere
Vertreter wiederum eine Einladung in die Reichskanzlei ,
und hier fanden sie außer Vertretern des Zentrums und
der Demokraten zum erstenmal auch Vertreter der Deutschen
Volkspartei und der Bayerischen Volkspartei zur Bespre¬
chung geladen . Ferner nahm an dieser außer dem Reichs¬
kanzler und verschiedenen Ministern und Staatssekretären
auch der von Cannes zurückgekehrte Dr . Rathenau teil. Der
Reichskänzler legte wieder die dringende Notwendigkeit
des Zustandekommens eines Steucrkompromisses dar, und
in der sich daran anschließenden , sehr lebhaften Erörterung
erklärten unsere Genossen , da unsere Forderung auf Er¬
fassung der Sachwerte keine Unterstützung finde , das Reich
aber für die demnächst fällig werdenden Reparationszah¬
lungen dringend größere Mittel benötige , daß wir nun die
Forderung stellen müßten, eine Anleihe von einer
Milliarde Goldwert auszuschreiben und deren
Verzinsung und Tilgung den Verbänden des
Besitzes (Industrie , Bankwelt, Grundbesitz , Handel usw .)
aufzulegen . „Dann sollen wir also das Kapital und
auch gleich die Zinsen aufbringen, d . h . von zwei Fronten
angegriffen werden? "

, wandte sofort der Volksparteiler
Dr . Becker ein . Das hieße ihnen etwas zuviel zumuten.
Andere hieben in die gleiche Kerbe , und nun formulierten
die Vertreter der Sozialdemokratie die Forderung so :

„Eine Zwangsanleihe von einer Milliarde
Dollar Wert, welche die ersten Jahre gar nicht
und die späteren Jahre nur zu einem niedrigeren Satz
zu verzinsen ist."
Es hat sehr intensives Eintreten gekostet , bis die bür¬

gerlichen Parteien dazu gebracht werden konnten , dieser
Forderung durchgängig zuzustimmen . Sowohl die Fest -
legung der Summe nach Goldwert, wie die Zumutung des
Verzichts , auf Zins ging ihnen zu weit. Letzteres wird man
verstehen, wenn man sich vergegenwärtigt, daß heute in
Handel und Verkehr der Zins für gutfundierte Darlehen
8 bis 9 Prozent und darüber beträgt. Selbst der Reichs¬
kanzler empfahl , auf die völlige Zinsfreiheit zu verzichten
und für die erste Zeit wenigstens den bescheidenen Satz vo
ein Prozent Zins zuzugestehen . Aber die Vertreter del
Partei ließen nicht nach. Den ganzen 25 , Januar blieb die
Fraktion im Reichstag zur Stelle und wurde von ihren Ver
tretern in der interfraktionellen Besprechung über jede
Phase der Verhandlung unterrichtet. Schritt für Schritt
wurden den bürgerlichen Parteien Zugeständnisse abgernn

Rechte und Jntereffen zu wahren. Die Zusam
2tno»$ 2m Reichswirtschaftsrates ist so, daß die Arbeiter

5$ daraus der Minderheit sind . ^ Diese Tatsache erhellt

^ "che wirb ^ Unternehmern neigt. In der nächsten
snan kann um den Achtstundentag entbrennen und

der Bias - Sicherheit annehmen,' daß er Im VerkehrSgewerbe
auch ^ «I

^ Sen
. Form beseitigt wird. Die Arbeiterschaft ist

eS Auto ^ ^ ilich vertreten im RcichswrtschaftSrat und hier
,m Verfall,,» -

“cn. nichtigen Schlüssel zu finden. Die Arbeiten
ngsausschutz gehen neben der Verfassung dahin , die

Stiles mü r ' rf,
dezirkswirtschaftsräte aufzubauen,

tührt. Neb»» auf diesem Gebiet den Mitgliedern vorge°Ei denen »i „ ^ 'ch 'alldervorträgen hielten Professoren Vorträge,"?EN vorrun »^ Ansicht vertrat , den Aufbau nach Voltsstäm-
^ krvürtsLos «? -? ' Braktische Vorbilder zur Einteilung der Be -
^ ttktiaue« m ? !®

. swd vorhanden in den Eisenbahngeneral,
.stsbau des co -^ 'Eken usiv. Wenn man sich auch über den

ta*? einig wjor
E' chstvirtschastSrateS und der BezirkswirtschaftS -

erzielen . n-f,»
^?" " te man keine Einigung über die Einteilung

vorhanden
* b ' n

J5 uf&au ist heute schon eine große Litera^
^ rkStuir,fch„ -,, ' „

" uck> wurden über die Zuständigkeit der Be
ob Xi , U

E sachverständige gehört , man war sich nicht
e^ Sirk BaW, .-^ birkLwirtschaftsräte gesetzliche Kraft im ganzen
v °r BeziriAjniln ^ "

-', ? ’c wirtschaftliche Kraft Ist der Unterbau
tlchastSräte . Bei der Fragestellung der Abgren

Deckung seiner Revarationsschulöen beschafft werden , und
es muß dies in Ge st alt eines unmißverständ -
lich sichtbaren Opfers des Besitzes geschehen .

Der ganze 25 . Januar ging darüber hin. Namentlich
die Volksparteiler sperrten sich aufs äußerste. Da erklärte
als am 26. Januar , am Vorniittag des Tages , wo die Ant-
wort an den Rat der Entente abgehen mußte, das Sprel
von neuem losging, Hermann Müller namens der sozial¬
demokratischen Vertreter mit erhobener Stimme :

„Unsere Geduld ist zu Ende . Was wir
g e s a gt haben , i st unser letztes W o r t . . Geht
man darauf nicht ein , so brechen wir iin -
sererseits die Verhandlungen ab .

"

Den Worten folgte aus der bürgerlichen Seite eine
Pause der Verlegenheit. Tie politischen Köpfe in ihren
Reihen begriffen , was auf dem Spiele stand . Insbeson¬
dere begriff es der Reichskanzler . Mit unverkennbarer
innerer Bewegtheit nahm er das Wort. und sagte , zu den
Bürgerlichen gewandt : „Wenn die Vertreter der

^ Sozial¬
demokratie eine solche Erklärung abgeben , dann müssen wir
uns ihre volle Tragweite vor Aiigen halten und uns fra¬
gen , ob wir es verantworten können , nein zil sagen .

"
„Das

heißt , wir sollen durch das Joch kriechen, das die Sozial¬
demokraten errichtet haben, " warf Tr . Becker von der Deut¬
schen Volkspartei ärgerlich ein . _ Ihm erwiderte Müller ,
daß unsere Partei Vorschlag auf Vorschlag gemacht habe
und immer wieder auf Ablehnung gestoßen sei . Das müsse
eben ein Ende nehmen . Wir stehen vor Notwendigkeiten.
Tie Herren sollten nicht iibcrsehen , welche ^gärende Erre¬
gung in den Massen über die unausgesetzte Steigerung der
Preise, das unablässige Sinken der Kaufkraft ihrer Löhne
bei zunehmender Verschwendung auf seiten der Wohlhaben¬
den um sich greift. Unsere Partei könne und wolle
es nicht verantworten » unter d i ese n Um -
stäirden auf das Opfer des Besitzes zu ver -
z i ch t e n.

Die Erklärung schlug durch. Sowohl der Vertreter der
Demokraten (Tr . Petersen) wie der Vertreter des Zen¬
trums (Marx ) lenkten verständigcrweise ein . Ebenso der
Vertreter der Bayerischen Volkspartei. Und so niußten
schließlich auch die Vertreter der Deutschen Volkspartei klein
beigeben . Man einigte sich darüber , daß die Zwangsanleihe
eine Goldmilliardc — nach derzeitiger Währung 50 Mil¬
liarden Papiergeld — betragen, die ersten drei Jahre zins¬
los bleiben und dann nur mäßig (21/ j Prozent ) verzinst
werden solle. Bis soweit jedenfalls ein der Rede wertes
Opfer des Besitzes. _

zung »ud Zusammensetzung der Bczirkswirtschaftsräte muß zu-
nächst Klarheit bestehen , wie man sie abgrenzt und aufbaut , ob
inan sich an die politischen Landesgrenzcn halten soll. Die In¬
dustrie geht darauf aus , die Abgrenzung möglichst groß zu gc -
talten . Das bewiesen die Bestrebungen, das ganze Rheinland
in einen Bezirkswirtschaftsrat zu vereinigen. Der Endzweck
dieser Bestrebungen ist , daß die Industrie Deutschland beherr¬
schen soll. Die weiteren Bestrebungen gehen dahin , ln Südwest¬
deutschland eine Wirtschaftsprovinz zu schaffen.

Wie soll der Unterbau sein ?
Zunächst muß die paritätische Zusammensetzung der Han¬

dels -, Handwerks- nud Landwirtschastskammern gefordert wer¬
den . Während die Handwerks- und Landwirtschaftskammern be¬
reit sind Vertretungen von Arbeitnehmern zuzulassen , kämpfen
die Handelskammern fanatisch gegen die Zulastung. Die Aus¬
sicht, eine Einigung zu erzielen, ist hier sehr gering. Auifallend
zurückhaltend in der Frage der Bezirkswirtschaftsräte sind die
politischen Kreise . Es ninnnt den Anschein, daß sie sich nicht
dafür begeistern können . Uebcr die Abgrenzung Südwestdenlsch -
lands ist man vielerfeitL der Ansicht, daß Baden, Württemberg,
Hohenzollern , die Rheinpfalz und Hessen zusammengehörcn.
Prof . Endres will sogar noch den Main , und Moselgau einbe¬
ziehen . Es kann noch nichts Bestimmtes in dieser Richtung ge¬
sagt werden, weil alles noch im Flusse ist . Was den Unterbau
geben muß, ist , daß die Arbeitnehmer in die Unternehmcrkam-
mern hinein inüssen . Eine Einigung in dieser Beziehung ist
wohl im Reichsrat zu erzielen. Der Reichstag als letzte Instanz
muß für die paritätische Zusammensetzung eintreten . Ich per¬
sönlich bin der Meinung, daß man die Abgrenzung nicht allzu
groß machen darf. Die Abgrenzung muß man so vornehmen,
daß man die Sacke auch überschauen kann . Baden mit dcr
Pfalz in einem Bezirkswirtschaftsrat vereinigt, ist nach meiner
Auffassung das Nichtige. Frankfurt solle man das hessische Ge
biet cinverleiben. Man muß immer so zusaminenlegen, wo
das wirtschaftliche Interesse vorhanden ist. Die Pfalz zu Bayern
schlagen, würde ein wirtschaftliches Unglück sein . Unsere erste
Aufgabe muß nunmehr sein, daß der Wille der Unternehmer ge
brachen wird. (Schluß folgt .)

Gewerkschaftliches
Bevollmächtigtcnkonferenzdes Deutschen EiscnbahnervrrbandeS

— Bezirk Baden —
Am 12 . dS . Mts . tagte im „Auerhahn" in Karlsruhe

eine Bevollmächligten-Konfcrenz des D .E .B ., die sich mit den
letzten Vorgängen . und den gegenwärtigen TcuerungSvcrhält
nisten befaßte. Die Konferenz war aus allen Richtungen des
Landes stark besucht und nahm einen lebhaften, doch sachlichen
Verlauf . Der Bezirksleiter streifte in kurzen Zügen den Streik
der Reichsgewerkschaft , ebenso das Verhalten des D E .V . stierzu
und kam dann in etwas ausführlicher Weise auf die in Berlin
siattgchabte Verhandlung bezgl . der Ueberteuerungszuschiisse und
die derzeitigen Forderungen des D .E .B . zu sprechen .

Nach dem etwa Lstündigen Referat setzte eine rege D l s
k u s s i o n ein . Allgemein wurde der Streik der R .G. verur¬
teilt» weil er ohne die übrigen Gewerkschaften zil^versländigen
hervorgerufen wurde. Interessant waren die Schilderungen
hierzu aus den einzelnen Bezirken. Klar und deutlich kam zum
Ausdruck, daß von gewisten unverantwortlichen Personen eine
Hetze begann, der sick leider Mitglieder des D.E .B . anschlossen,
die nun selbst als Schuldige dasitzen und von denjenigen, die sie
zum Streiken aufforderten , im Stiche gelösten werden. Ander¬
seits aber verlangen Mitglieder des D .E.V ., daß der Verband
sich für einzelne Mitglieder der R .G. einsetzen soll, damit sie
nicht gemahrcgelt werden. Der D .E V. war sofort , als der
Streik seinem Ende nahte , dafür eingetreten, daß Maßrege ^
lungen unterbleiben . Leider mußte er aber erfahren , daß yie
R .G . bereits vorher ihre Zustimmung zu Maßregelungen ge
geben hatte . Also genau dasselbe Manöver wie bei Streikbe
ginn . Das Verhalten des Hauptvorstandes des D .E .B . während
des Streiks wurde gebilligt.

Das Resultat der Gewährung von Ueberteurrungszuschüffcn
führte zu einer etwas lebhafteren Debatte, weil : 1 . Bon Ra¬
statt landaufwärts nur Wyhlen berücksichtigt wurde, wie wenn,
besonders die Grenzstädte, dort oben keine Teuerung herrschen
würde, nachdein ständig Valutaschieber nicht nur alles auf¬
kaufen, sondern auch noch flott leben und 2. als Stichtag der
15 . Januar maßgebend war . Dabei ist während den Verhand - ^

lungen die Teuerung rasend weiter vorgeschritten . Energrsch
wurde verlangt , daß das Existenzminimum gewährt werde und
dagegen protestiert, daß die Verhandlungen über Lohn , oder
Gehaltserhöhungen sich jeweils derart in die Länge ziehen , daß
eine neue Teuerungswelle inzwischen dahingeht und schließlich,
bis das Geld zur Auszahlung kommt , die zweite da ist . Die -
Konferenz erwartet vom Hauptvorstand, daß er sich dafür ein¬
etzt , daß endlich die Eisenbahner das erhalten , was sie zum Le¬
ben benötigen. Daß wir uns in einer wirtschaftlichen Notlage
befinden, wird nicht verkannt, aber leben müssen auch die Eisen¬
bahner. Es müssen vor allen Dingen diejenigen schärfer zur

teuer herangezogen werden, die von Wucherei und Schieberei
ein flottes Leben führen .

Bezüglich der Entlassungsfragc wurde hervorgehoben , ^daß
die Eisenbahn endlich den Betriebsräten Einblick ^

in das Sub¬
missionswesen gewähren müßte, denn gerade da sei möglich zu^
sparen und nicht zuerst am Personal . In letzter Zeit sind zum
Schaden der Eisenbahn eine Reihe guter handwerksmäßig vor -
gcbildeter Arbeiter zur Privatindustrie übergetretcn , weil sie
dort bedeutend besser bezahlt werden. Bemängelt wurde, daß
Arbeiter entlassen werden sollen , welche produktive Arbeit leisten ,
während die Schreibstuben gefüllt bleibe » , trotzdem auch dort
Doppclcristcnzen, darunter jandwirtschaftlichc , vorhanden sind .
Von oben herab müßte in erster Linie abgcbaut werden, ^

denn
ein oberer Beamter mach: geldlich mehr aus, als drei Ar¬
beiter . ^

Es wurden 2 entsprechende Entschließungen gefaßt welche
den Standpunkt und die Wünsche der Versammelten zum Aus¬
druck bringen und die dem Hauptvorstand als Anträge zugc -
sandt wurden.

Gameindevolitik
* Erfreuliche Erfolge der badischen Sparkassen. Auf die

segensreiche Tätigkeit unserer auf Gemeindebürgschaft beruhen¬
den Sparkassen ist auch an dieser Stelle schon des öfteren hin¬
gewiesen worden. Mit Recht genießen sie schon heute, trotz deS
starken Wettbewerbs der Effektcnbanksn, das allgemeine Ver¬
trauen unserer Bevölkerung, besonders des gewerblichen und
landwirtschaftlichen Mittelstandes Wie wir der soeben erschie¬
nenen Märznummer dcr „ S t a t i st i s ch e n Mitteilungen
über das Land Baden " entnehmen, hat sich dir Zähl der
Sparkasseneinlcger bei den 158 badischen Sparkassen fett dem
Jahre 1914 nahezu verdoppelt und beträgt heute 1,2 Millionen,
mit anderen Worten , fast jede zweite Person des badische» Lan¬
des ist heute im Besitz eines Sparkassenbuches. Das Gesamt¬
einlageguthaben sämtlicher Sparkassen beträgt 1826 Millionen
Mark.

* Pforzheim» 14 . März . Die Besetzung des vierten Bürger -
meisterpostens für den zum Bürgermeister von St . Georgen ge¬
wählten früheren Abgeordneten Stockinger ist immer noch nicht
erledigt. Neuerdings fanden wiederum Besprechungen der
Vorstände dcr Bürgerausschuhfraktionen in dieser Frage statt.
Es ergab sich dabei , daß die bürgerlichen Parteien , mit Aus-
nähme der Deutschnationalen Partei , auf dem bisherigen Stand¬
punkt noch stehen , daß der mehrheitssozialdemokratischenPartei
als der größten Partei auf dem Rathaus eine Vertretung m
einer der oberen Stellen der Stadtverwaltung ( besoldeter Stadt¬
rat ) grundsätzlich zuzubilligen sei. Voraussetzung der Wahl scl
die Befähigung des Kandidaten. Der von den Mehrheitssozral-
demokraten vorgeschlagene Kandidat wurde aber von den bürger¬
lichen Parteien nicht angenommen. _
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Deutscher Kerchstay
Haushaltplänc der Reichswehr und der Marine

Berlin , 15 . März . (Teluniou .) Ein besonderer Aus¬
schuß ist bei der Arbeit, die staatliche Gliederung des Reichseiner Prüfung zu unterziehen. Man weiß , welche Schwie¬
rigkeiten schon di» Schaffung eines Groß -Berlins gemachtbat und kann begreifen , daß es noch erheblich verwickelter
ist , wenn ganze Landesteile ausgetauscht werden . solleii .Der Reichstag hatte zu diesem Thema am Mittwoch eine
kleine, aber lebhafte Aussprache . Auf der Tagesordnung
stand die Vorlage zur Vereinigung Pyrmonts mit Preiißen.Die Kommunisten fehtcn hier nrit iveitgehenden Fordern»-
gen ein und verlangten den Anschluß Waldecks und der
Lippeschen Staaten an Preußen , während anderseits Preu¬
ßen die Gegend von Suhl an Thüringen und die Hohen -
zollernschen Lande an Baden und Württemberg folvie Wil-
helmshaven an Oldenburg abgeben sollte. Auf diese radi-
kalen Wünsche gingen die anderen Parteien nicht ein . Ter
Streit ging nur darüber, ob eine besondere Ausschußbera¬
tung notwendig sei . Ter Preuß . Ministerpräsident B r a un
betont dabei , daß die Vorlage unbedingt vor dem 1 . April
verabschiedet werden müsse, da sonst der Vertrag hinfällig
sei. Trotzdem wurde der Gesetzentwurf einem Ausschuß
überwiesen , der allerdings rasche Arbeit leisten wird.

Nach Erledigung verschiedener Anträge wurde die zweite
Lesung des Haushaltplaues für das Wehr -
rninisterium fortgesetzt. Es setzte eine umfangreiche
Aussprache über die Frage ein , ob das Eiserne Kreuz noch
>veiter verliehen werden soll. Der Preuß . Ministerpräsident
Braun erklärte, daß damit endlich einmal Schluß gemacht
werden müsse und daß nach einem Erlaß seines Vorgängers
Stegerwald der 3t . Dezember 192t der Schlußtermin sei.
Daran muß sesthalten werden . Dann wurde der Haus¬
haltsplan der Reichsmarine erledigt.

Sitzungsbericht
Berlin , 13 . März . Am Regierungstisch Reichswehrminister

Tr . Geßler , Justizministcr Dr . R a d b r u ch.
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 2,20 Uhr. Ein¬

gegangen ist die Schlichtungsordnung. Auf der Tagesordnung
steht zunächst der Gesetzentwurf üer die Bereinigung von
Pyrmont mit Preußen .

Abg. Kahl (D .Vp . ) beantragte , die Vorlage wegen der
schwierigen Rechtslage bezüglich der Abstimmung dem Rechts¬
ausschutz zu überweisen.

Abg . Koenen «Komm .) bedauert, daß nicht auch gleich
Walcdck, Lippe -Detmold, Schaumburg- Lippe usw . von Preußen
übernommen worden sind . Anderseits sollte Preußen die Ge¬
gend von Subl an Thüringen geben und die hohenzollernschen
Lande aufgeben, die die Vereinigung von Baden und Württem¬
berg verhindern. Preußen hintertreibt die Bildung eines
Groß- Hamburg, Wilhelmshaven sollte zu Oldenburg geschlagen
werden. Auch Mecklenburg -Schwerin und Mecklenbnrg -Strelitz
könnten zusammen verwaltet werden . Die Versetzung Braun -
schwcig und Anhalt ist noch nicht gemildert. Durch die Ver¬
einigung von Sachsen und Thüringen sollte ein sozialistisches
Mitteldeutschland gebildet werden.

Abg . Alpers (Deutsch -Hannoveraner ) begründet den An¬
schluß von Pyrmont . Voraussetzung sei natürlich die Zustim¬
mung der beteiligten Bevölkerung.

'
Ein Regierungsvertreter erklärt, es handele sich vor allem

um das Bad Pyrinont . Die Verhältnisse eines Bades mühten
vor der Saison geregelt werden .

Abg. Koch - Weser (Dem. ) stellt fest, daß Preußen Pyrmont
weit entgegcngekommen ist. Falsch ist cs, den Rest von Waldeck
»och bestehen zu lassen .

Abg. Schreck (Soz. ) weist darauf hin , daß die Kommunisten
alles getan haben, um die Vereinheitlichung zu verzögern.

Abg. Kahl (T .Vp . ) versichert , daß die Vorlage vor dem
1 . April verabschiedet wird.

Abg. Geck -Mannheim (Soz . ) erklärt, daß die hohenzollcrn-
schen Lande die Vereinigung mit Württemberg oder Baden
ablehnen, aber gern an einem Groß-Württembcrgisch-Badischen
Staate teilnehmen wollen .

Ter Abg. Neuhaus (D .N . ) und Schultz - Bromberg (D .N . )
treten für sofortige Verabschiedung der Vorlage ein .

Ter Preuß . Ministerpräsident Braun betont, daß es auf
sine Llbstimmung gar nicht mehr ankomme , da beide einen Ver¬
lag geschlossen hätten . Wird das Gesetz nicht vor dem 1 . April

angenommen, dann ist der ganze Vertrag hinfällig. Die Vor¬
lage wird darauf den: Rcchtsausschuß überwiesen. Ebenfalls
an den Rechtsausschuß geht ein Antrag aller Parteien , wonach
die Ausbildungszeit von Kriegsteilnehmern im Richteramt um
mindestens sechs Monat verkürzt werden soll.
■ Ein Antrag der Regierungsparteien auf verlängerte Gel¬
tungsdauer des Wohnungsniangelgesctzes und der Sammelhei¬
zungsverordnung bis zum 30. Juni 1922 wird in erster und
zweiter Lesung angenommen. Der Gesetzentwurf über die In¬
validen- und Angestelltenvcrsicherungfür Soldaten geht an
einen Ausschuß .

TaS Reichswehrministerium
Die zweite Lesung wird fortgesetzt ,

j Der Preuß . Ministerpräsident Braun erklärt, daß Preußen
nicht etwa durch einen Federstrich die Verleihung des Eisernen
Kreuzes verhindert habe . Es müßte aber mit der Verleihung
endlich einmal Schluß gemacht werden . Nach einem Erlaß des
Ministerpräsidenten Stegerwald sollte am 31 . Dezember 1921
mit der Verleihung aufgehört werden. Die militärischen Stel¬
len hätten Zeit genug gehabt, Anträge zu stellen . Jetzt würde
kür die Hofräte und Militärbeamten im Großen Hauptquartier
noch das Eiserne Kreuz 1. Klasse verlangt . Das habe ich natür¬
lich abgelehnt.

Abg . Brüninghaus (D .Vp . ) erwidert, daß es sich um Kriegs¬
gefangene handle, die bisher das Eiserne Kreuz nichtperlangen
konnte » .

Reichswehrminister Geßler betont gegenüber dem Minister¬
präsidenten Braun , daß den Hofräten das Eiserne Kreuz 1. Kl .
in Aussicht gestellt wurde.

Abg . von Gallwitz (D .Natl .) bedauert die animos« Haltung
des Ministerpräsidenten. Es liegen noch 10 000 Gesuche vor ,
die erledigt werden müssen .

Abg. Levy (Komm . ) kritisiert die Art und Weise , wie früher
daS Eiserne Kreuz verliehen wurde. Es war ein Possenspiel .

Abg. Koch (Dem.) hält es für selbstverständlich , daß daS
Eiserne Kreuz noch verliehen werden kann, wenn ein berechtigter
Grund vorliegt. Als alter Feldzugsteilnehmer erhebt er - Ein¬
spruch gegen die Art und Weise , wie im Reichstag über die Ver¬
leihung des Eisernen Kreuzes gesprochen wurde.

Damit schließt die Erörterung .
Der Abg . Weiß (Dem. ) fordert ein« Ausgestaltung des mili¬

tärischen BildungSwesens. Man will bei der Reichswehr eine
Art Fortbildungsschule einrichten, um die , Leute für ihren spä¬
teren Beruf vorzubereiten. Nur auf die Beamtenausbildung
dürfe man den Unterricht nicht einstellen , denn so viel Beamten¬
stellen haben wir nicht . Wir müssen in dem Unterricht die
wirtschaftlichen Tatsachen betonen.

Abg. MoseS (USP . ) behauptet, die Bluttat in Rathenow
sei eine Kolae der übertriebenen Standesehre des Ofifzierkorps.
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Der Abg. Thomas (Komm .) fordert scharfe Kontrolle der

Soldaten hinsichtlich dcrGeschlcchtskrankheitc » , sowie eine Herab¬
setzung des Heiratsaltcrs .

Reichswehrminister- Dr . Geßler : Die Heeresverwaltung ist
durchaus bereit, sich auf de » Boden der Ausfübrungen des
Abg. Weiß zu stellen . Auch die Offiziersausbildung haben' wir
auf esne ganz andere Grundlage gestellt . Gerade der Abg . Weiß
hat anerkannt , daß der Lehrplan für die Offizierschule ideal sei.
Zur Festsetzung des Heiratsailers auf 27 Jahre waren wir
durch die Bestimmung des Wehrgcsetzes gezwungen. Beim Auf¬
hören der Wohnungsnot können wir zu einer Herabsetzung
dieses Alrers kommen . In der komnmnistischcn Presse wird
foriwährcnd Gewalt gepredigt. Ucberschreitungen der Freikorps,
die ich am allermeisten bcdaure, sind nur eine Folge der durch
die koinmunisiischc Presse erzeugten Massensuggestion . Das
alte deutsche Nationallastcr des Alkoholismus muh durch die
Förderung staatlicher Beranstaltungen und anderer Maßnah¬
men nach Möglichkeit bekämpft werden. Wir wollen die An¬
gehörigen der Reichswehr zu tüchtigen Staatsbürgern erziehen.

Angenommen wird eine Entschließung, die einen Parla -
mcntsbeirat für Erziehung und Bildungswcsen beim Reichs -
wehrminifterium fordert.

Damit ist der Haushaltplan für das Reichswehrministerium
erledigt. EL folgt der

Haushaltplan der Reichsmarine.
Abg . Hiinlich (Soz . ) bedauert die Aufnahme von Elementen

in die Reichsmarine, die den alten Freikörpsgeist wieder auf-
lcben lassen . Er hoffe aber, daß der Minister auch in Zukunft
energisch ducchgreifen wird. Skandale wie auf Borkum dürften
sich nicht wiederholen. Die Werft in Wilhelmshaven soll zu
kaufmännischer Buchführung übergehen.

Reichswehrminister Dr . Gehler stellt fest, daß die deutsche
Flagge schon im Ausland gezeigt worden ist. Die Kohlennot
und die Finanznot lassen nicht zu , daß eine große Zahl der
Schiffen auSgesandt wird. Die verfassungsmäßige Flagge wird
bei den Deutschen im Auslände stets gute Aufnahme finden.

Abg. Kuhnt (USP . ) ' fragt , welche Aufgaben denn die
Marine zu erfüllen habe . Sie sei ganz überflüssig. Der Red¬
ner richtet heftige Angriffe gegen den sozialistischen Oberpräsi¬
denten NoSke in Hannover, der in seinem Buch über die Revo¬
lution behauptet habe , Kuhnt habe als Ministerpräsident für
Oldenburg seine einzige Aufgäbe nur darin gesehen , sein Ge¬
halt nur möglichst schnell und pünktlich eiitzuziehen. (Heiter¬
keit . ) Er habe aber tatsächlich kein Gehalt bekommen . Eine
Entschädigung sei ihm zugesprochen worden , er habe sie aber
nicht verwendet.

Abg . Brüninghaus (D .Vp .) wendet sich gegen den Abg.
Kuhnt und zitiert aus dem Buche Noskcs eine Charakteristik
Kuhnts . Darin erklärt Noske, daß Kuhnt ein Phrasendrescher
übelster Art sei. Wenn er nach Ehemnitz auf Urlaub gekom¬
men sei, habe er ausgeschnitten und sei der allgemeinen Lächer¬
lichkeit verfallen.

Abg . Kuhnt (USP . ) führt gegen einen Zwischenruf Be¬
schwerde darüber, daß ihn der Abg . Dusch (D .Vp. ) einen Spitz¬
buben genannt habe . — Abg . Dusche wird zur Ordnung ge¬
rufen . (Große Unruhe rechts und links. ) — Abg . Kuhnt
(USP . ) erklärt , es sei für einen anständigen Menschen eine
Ehre, vo>> Moske bekämpft zu werden .

Ter Marine -Etat wird erledigt. Da? HauS vertagt sich auf
Donnerstag 1 Uhr. Tagesordnung : Schwerbeschädigtengcsctz .
Branntweinmonopol, Mantrlaesctz zu den Stcuervorlagcn .

Schluß %7 Uhr.

Dadische Politik
Die Vorbildung zum Studium der Rechtspflege
Auf Grund eines Antrages unseres Gen. Braun im preu¬

ßischen Landtag, daß hervorragend befähigte und praktisch er¬
fahrene Personen aus allen Teilen des Volkes zur Assessoren¬
prüfung zugelassen werden, entspann sich am Dienstag im Haus -
haltsausschuß des badischen Landtages eine länger« Debatte, in
welcher die meisten Redner aus den bürgerlichen Parteien sich
gegen ihn aussprachen. Man sollte an der bisherigen Vorbil¬
dung nicht rütteln . Die Sozialdemokratie erklärte, um das Ver¬
trauen in die Rechtsprechung zu haben , sei eine gründliche Um¬
gestaltung der Vorbildung zum Justizdienst notwendig . Den
jungen Juristen müsse mehr Anschauungsunterricht gegeben wer¬
den . Die Justiz habe sich selbst durch die Art ihrer Rechtspre¬
chung geschadet. Das bewiesen die verschiedenen Urteile, die ge¬
fällt würden. — Die Aussprache führte dadurch von selbst auf
den Begriff : .Klaffenjustiz ; von Vertretern der bürgerlichen Par¬
teien wurde daS Bestehen einer solchen bestritten, während un¬
sere Partei und auch ein Vertreter des Zentrums einzelne Ur¬
teile kritisierten. Schließlich lag folgender Antrag vor :

»Ter Landtag wolle beschließen, die Regierung zu er¬
suchen , bei der Reichöregierung dahin zu wirken , daß bei der
bevorstehenden Justizresorm die bisherigen Voraussetzungen
zum Studium der Rechtswissenschaft und die biherigen Vor¬
aussetzungen zur wissenschaftlichen und praktischen Befähigung
zum Richtcramt beibehalten werden .

"
Er wurde mit 13 gegen 2 Stimmen angenommen; die So¬

zialdemokratie enthielt sich der Abstimmung .
15 Mark pro Stande Zeugengebiihren

Bei der Beratung des Voranschlages des Justizministeriums
im tzaushaltSausschuß wies der Berichterstatter, Abg . Marum ,
auf den Reichstaasbeschluß hin, daß künftig an die Zeugen Ge¬
bühren in der Höhe von 18 M pro Stunde bezahlt werden. Vor¬
gesehen hatte das Reichsjustizministerium erst nur 8YÄ pro
Stunde . Der Reichstag hat die entsprechende Korrektur vorge-
nommen. Dadurch soll vermieden werden, daß geladene Zeugen
außer der Mühe des Erscheinens vor Gericht noch finanzielle
Nachteile haben . In den Zimmern der Gerichte , in welchen
die Zcugengebühren ausbezahlt werden, hätten sich, nach einer
Mitteilung im HaushaltsauSschuh, manchmal recht unliebsame
Szenen abgespielt . Dem sei durch die Erhöhung der Stunden¬
gelder für Zeugen vorzubeugen. — Die sozialdem . Fraktion trat
selbstverständlich dem Reichstagsbeschlutz durchaus bei .

Die Teuerung in Baden
Nach den Feststellungen des Badischen Statistischen Lander¬

amtes erhöhte sich die Reichsindexziffer von 1640 im Januar
auf 1989 im Februar ; die Mannheimer Indexziffer von 1904
Anfang Januar dS. Js ., auf 2170 Anfang Februar und auf
2501 Anfang März dS. IS . In Mannheim» wo außer Nahrung,
Wohnung, Heizung und Beleuchtung auch noch die Gruppen
Bekleidung und sonstiges einbezogen lverden , sind die Preise rm
Durchschnitt heute 25 mal so hoch wie vor dem Kriege .

Was die Preisbewegung der einzelnen Artikel anlangt , so
sind die Brot -, .Milch -, Fleisch-, Eier -, Butter -, Schweineschmalz¬
preise usw . abermals in die Höhe gegangen. Die Verteuerung
der Kohlen ist gleichfalls recht ansehnlich ; so mußten in Mann¬
heim Anfang Februar -1914 für,1 Zentner Nußkohlen 1 .45 JK
bezahlt werden, Anfang Februar 1922 aber 47,90 Ji , d . i. das
38fache ; ln Karlsruhe und Durlach ist der Preis auf das 81 % *
fache gestiegen, in Freiburg , Pforzheim und Konstanz auf das
24fache, in Heidelberg ans das 8014fache, in Weinheim und Lahr
auf das 32Afäche usw . Außerordentlich verschieden find die
Holzpreise ; in Karlsruhe z. B. kostet ein Zentner Buchenholz
53 M, in Heidelberg dagegen , wo das Holz von der Stadtver¬
waltung selbst bewirtschaftet wird, nur 29 <M,.

flus der
Genosse Abg . Hoch verunglückt

Ter Rcichstagsabg. Gen. Hoch , ist auf dem Wege zum
Reichstage in Berlin gestürzt und hat so erhebliche Verletzung
erlitten , daß er von einer llnfallwachc in das Reichstagsgcbnu
geschafft werden mußte. Der Unabhängige rll'gcordnete *• •
Moses leistete ihm die erste ärztliche Hilfe.

kleine badische Chronik
Bulach , 14 . März .- Die landw: Ein - und Verkaufsgenoss *'

^
schaft Bulach hielt am vergangenen Sonntag ihre 83. ®*

.
'

,.,jVersammlung ab . Rechner Becker g^ den Rechenschaft^ - ^
Revisioiisber'cht bekannt. Das Ergebnis war ein gutes.
Vertreter des Verbandes bad. landw. Genossenschaften Kar '
ruhe, ■Obecrevisor Hosmann, sprach über genosscnschatu>^
Tagessragen . • Die vorgeschlagene Echöbung der Geschäft-'?
teile auf 200 M und der Haftsumme aus 1000 - V wurde
stinrmig gutgcheihen. Bet den folgenden Wahlen wurden - -
bisherigen Vorstandsmitglieder wredergensirhli .

* Heilizenlicrg, 15 . März . Ranbiibcrsall. Zwischen
und Betenbrunn wurde beim Kirchgang ein junges M"d«
von zwei unbekannten Männern überfallen und ihres Gew -
Mantels und Pelzes beraubt . Die Ueberfallene wurde
in ein Gebüsch geschleppt, um »kaputt gemacht zu werden • ~ (
Radfahrer verscheuchte die beiden Männer , die leider unertan
entköminen konnten .

'
nB

Weilersüuch (Amt , Villingen)/ 15. März . Diebstahl " ,
Obstbäumen. Daß Obst von den Bäumen gestohlen und a
Obstbäume selbst stark beschädigt werden, ist oft berichtet w
den . Daß aber ganze Obstbäüine mit den Wurzeln ausgeg
ben und gestohlen werden,, dürfte , zu den Seltenheiten fl*???'
Solche Kühnheit besahen diejenigen Strolche, die vier hi*nfl
Bürgern in der Nähe des Ortes stehende Obstbäume entw
deten . Also auch die sind jetzt nicht mehr sicher. .. ..

Feldbcrg (Amt Müllheim ), 15. März . Gut abgelaui ' t
Durch den orkanartigen Sturm der vorigen Woche wurl̂
der Straße zwischen. Feldberg und Müllheim ein ^ dstba ^der aus einer Wiese neben der Straße stand , mit voller A»
auf die Straße geschleudert , sodaß die Aeste die gmrze ®tr3t
einnehmen. Wenige Schritte . hatte gerade diese Stell*
etile Frau mit zwei Kindern passiert. Es kann als ein Wu»
angesehen werden , daß sie mit dem Leben davonkamen .

- t. Bon der Lörracher Grenzecke , 14 . März . Mit der
leichterung d e s k l e i n c 'n G r e n z v c r k e h r s b*s»v
sich hier eine Könferenz. an der das Bezirksamt, Vertreter

*
Geschäftswelt und der Angestellten - und Arbeiterschaft , ^meindevcrtreter , sowie

' Beauftragte der Handelskauiw- .
Tchopfheim und Basel und des deutschen Konsulats in
teilnahmen . Man war sich darüber einig, daß allmählich
Erleichterung des .Greiizverkchrs eintretcn müsse, doch 1Itg
bei ' die Interessen der einheimischen (deutschen ) Bevolw
stets im Auge behalten werden . Als Endergebnis der ^
tnngen wurde beschlossen, ' dem badischen Ministerium , , ,
Innern einige Vorschläge zur Erleichterung des Grcnzübcrr
zu unterbreiten . _

flus der Stadt
* Karlsruhe , 16. Matt

Geschichtskalender
16. März . 1917 Absetzung des Zaren . Rußland wird (

lu&lit .. .—: 1920 Kabinettswechsel in Bayern . Ausscheiden - '

-ozialisten. — 1921 Russisch-türkischer FriedenSvcrtrag »n
au unterzeichnet.

Karlsruher Partcinack,richten vo»

%
Die Bibliothek des sozialdem . Vereins ist jeden rirertag .

5— Uhr geöffnet. Sie befindet sich in der Volksbucyy 6je
lung, Adlerstr. 16 . Genossen und Genossinnen, benutz , (£!et
langen Winterabende zum Lesen von guten Büchern, dazu
unsere reichhaltige Bibliothek die beste Gelegenheit.

Ein schwerer Raubüberfall zwischen Karlsruhe
Nüppnrr ulIt

wurde in der Nacht vom Montag ans Dienstag t
V-vll Uhr zwischen Karlsruhe und R u P p ^
allsgeführt . Ein Lehrer von der Gartenstadt
erwähnter Zeit nach Haufe .

' Gleich nach der Eck *"
brücke bei der Wirtschaft zuin „Lauterberg" kain ein ^
aus dem nach dem Walde führenden Seiteniveg o*
ihn zugeeilt und bat ihn, er möchte doch mitgehen ,
da nuten sei etwas vassiert , da liege einer. "Nichts

^ &et
ahnend, ging der Hilfsbereite mit an die Stelle , * \ eret
airgeblich Verunglückte lag . "Neben ihin kniete em a
Komplize , sodaß inan glauben uuißte, daß die
stimmen . Kaum jedoch angekommen , erhielt der ®
stadtbctzvohner einen Schlag von hintenher und ^
Knüppel in den Mund gepreßt , damit er, ^
um Hilfe rufe« konnte . Darauf wurde der 1 -ngt z
von den drei Gaunern hinter den Bretterzaun des
platzes

^des Beiertheimer Fußballvercins geschleift, ^
einen Verbrecher festgehalten , vom anderen mit deni
Messer bedroht , wahrend der dritte Schiuiere stehen
Sodann mußte der Ueberfallene mit nach dein » {(r
Wald heben, wo ihm Rock , Weste, Schuhe ,
seine Brieftasche mit 5000 dl Inhalt , Kleingeld ,
und alle anderen Häbseligkeiten abgcnomuien w ,,
Mit den Worten „Laufen ' Sie ' so schnell Sie .uiwcir oen Worien „Lausen ĉ ie zo imneu gin
ließen die Räuber ihr ungltickliches Opfer, das ste -L&liA
das Hemd , Hose und Socken ausgeplündert batten, *
frei. Doch konnte der Unglückliche nicht weit g*b*a - gt,
die Tortur hatte ihn zu arg mitgenommen und
schöpfung sank er nieder und blieb eine Zeitlang d *

im er wieder zu sich 9*?^ sch
konnte er , nur mit Hemd , Hose und Socken bektero ^ ^ ^ .
los liegen . Nachdem v ;el-

_ beklerdAb
'
er-

neu Heimweg antreten . Als Täter des räuberischen
falls kommen drei Unholde im Alter von 20-—3U ^
in Betracht . • t g,erdch'

Bei dieser Gelegenheit muß auch eimnal beton ^ ggd »'
daß im Vorort Rüppurr und mithin auf deni Wege v
ruhe , nach dorten der polizeiliche Schutz sehr zu wuutM zgaw*'
lqtzt. Eine Verstärkung- der Besetzung der Rüppurr
sowie ein mehrmaliger Pätrouillengang auf oben „cfre»
Straße ist nötig, denn auch innerhalb der Stadt w *
der blauen auch die graue Polizei herangezoyen. ö?»
die Eisenbahnwagen bei der eingangs erwähnten . KcE
Dieben heimgesucht wurden, da war bald darauf *, ^
aufgestellt, die hin und her patrouillierte . Es ist ve y" vo
mebr wie recht und billig, daß nicht nur die Eiscnbah d>
Ausplünderung geschützt werden, sondern "UÄ vor «
M e n s chen , die Bewohner von Rüppurr , welche m ^ «ja»
schlechten Verkehrsverbindung darauf angewiesen 0? ' '

poli)
den Weg zu Fuß zurückzulegen . Anstatt daß die GruPp^^ suj
ihre üblichen Pferdeparaden abhalt, konnte -sie sich "
den Schutz der Menschheit zur Verfügung stellen .

0
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Scftrifle Parteiversammlung , m „Elefanten " war wieder
t!orifu

Ut
v

e ' H? k ®ot Eintritt in die Tagesordnung gedachte
** '-‘i o i f * s -- ®cn - 2 chwerdt des Ablebens des GenossenWien Gedenken in der üblichen Weise geehrt wurde.0CT ^ öesordnung stand die" ' »n über den Kortrag des Genossen Minister Remmcle
-en über „Welttvirtschaft und Eisenbahnerstreik",
Redner »

U
- f

r Ic^ ten Versammlung> gehalten hat . Als erster
^ ergielt

'̂ eüreckt -!̂
' ^ ullmann das Wort, der die Frage des Bcamten-

^c,° tu hi - ' °Ub von der rechtlichen Seite behandelt und
wo « Zu unterscheiden ist : Was ist Rechtens

*:attc «r ' K ► v
c<̂

.
enS ie *n - Vci den Arbeitern ist die Frage

siiihct ein ^ der Reicksverfassnng ist jetzt gegenüber
H tt>oni s „ . ‘f rc§

. Stieilre ^ t geschaffen. Aber beim Beamten
üf^eri . c>,s Koasttionsrecht voryanden, aber kein Streikrecht ge -
■Streif iriMS

c ^er rechtliche Standpunkt entscheidet berm
ijeten

* ri? 6anz andere Dinge. Es könnte auch der Fall ein-
il ^fecn cm reaktionärer Reichstag das Beamtenrecht nut

"öer doch die Beamten nicht ohne Gegenwehr
'"^ersift,, ? Tonnen. Vom Staatsgedanken aus ist es jedoch
. . . % tn %J * n Beamten ein positives Streikrecht zu geben .
Aru „ , .' ^ "^ eidcr (Eisenbahners wendet sich zuerst den Aus-
« lida» ,, » . Genossen Remmele über die Weltwirtschaft zu .
**c iefimm ' er aui bcn Eisrnbahnrrstreik zu^ sprechen und stellt
F 'Unzen des Genossen Stadtmüller richtig , wonach

gesagt haben soll , daß die Streikleitung der
•><* fln 3 . fr£ au“ Jammergestalten bestehe. Er habe ledig -

uachdem die Kommission keine einheitliche Streik -
^ ei i habe, das; dies ein jammervoller Standpunkt sei.
gerben t

v>
a
-3c 848 Streikrechts der Beamten muß berücksichtigt

^ »halü der Staat den Beamten nicht aussperren könne,^ taa : >« j
- ^ t 'Vramte in einem anderen Verhältnis zumPrivatarbeiter zu seinem Arbeitgeber. Vom ge .rn Standpunkt aus sei ein Koasttionsrecht ohne■' • r ^' *v****'r « »i*a wuw (ti tij | «jvvu*u4uiivn ;u/i u*mi
0

"l » .öen^ ar * Zuerst müssen alle Verhandlungsmöq-
-vpst sein , bevor es zum Streik kommt. . Erst wenn

ct:eit
'

I BcA, ö *Sfe» e t. ttnb Grundrechte in Gefahr sind, soll zum
Ge ,

b^ 'sen werden .
dieser ist der Ansicht, daß der Streik erfolgen wird,

?^vubt, ^ "8"?iwendigkeiten auf dem Spiel stehen, ob er nun
^ tjsch»- ^ nickt erlaubt ist . Bei einem Streik in einem demo-

? ietUiiQ „ • a ~ bestreikt sich der Beamte selbst. Kann die Re -
-!’n«n Jft t Forderung nicht erfüllen, so hat der Streik auch^togj / f er ‘ - unbedingtes Erfordernis ist aber,

Gen
"

q>deamtcn ein Mitbestimmungsrecht gewährt.*
o n c .

‘ Remmele wendet sich gegen die Behauptung des Gen.
vbexdaß die Rcichstagsabgcordneren ihre Diäten erhöht ,
ver) ??"vgend für die Beamten gesorgt hätten. Ihm (Red .
i 'e moticit' baß die Bcamtenorganisationen sich um
'TpUf»tUua

!tei
^ vis Gruppe 3 wenig bekümmert haben . Die Bc -

^^uervro Genossen Volley wegen der Herabsetzung deö
b^ hrt .benstatzes für die höheren Beamten habe ihn peinlich
icheid . -B Ne von einem Beamten komme, der doch auch Be -
vich, ^ wllte . Ter Antrag auf Steuerermäßigung kam
. v>ksn„^ i ?br Regierung , sondern vom Zentrum und der Bayer.
l
'
Hiiej jJ ’- - ? et Berichterstatter, Abg. Herz <USP . ) habe in

siaste . ,̂
u . .duug die Anträge befürwortet. Die Sozialdemo-

^-n .u ' ” u Höchstsatz der Besteuerung schon bei Einkam -
dl lasse,/ ^ " r um das ganze Steuergesetz nicht fällen
^ Genöi ' "

v " b>e Sozialdemokraten demselben zugestimmck
Ü{rictmmt ^ vnge hat in seinen Ausführungen in der letzten
yi« Artik

^
r ^ - Koalitionsrecht mit dem Streikrecht berlvechselt.

Esvmtrn / der RB . ist nur von Bereinigungsfreiheit der
Me SÖeamt . ^b? ' damit keine falsche Ansicht entsteht. Wenn
Mt v, ,n i" ihrem Treuverhästnis zum Staat .bleiben , und
^ rduz ft kreren Arbeitovertrag haben wollen , . fo ergeben sich
?eamj , 7 vufequenzen . Rur Unter der Voraussetzung, daß der
^ r das fWen Arüeitsvertrag will , ist die Sozialdemokratie

Ge » bor Beaimen eingetrrten .
beschäftigt sich hauptsächlich mit welttoirtschast ^

i>en 3en vnd weist besonders auf die preisireibenden Ten
i^ rjeit nJ al besiegten Staaten hin . Auch Amerika kann uns
^ hälimii betsen, da es ebenfalls nicht in denselben günstigeni '

tLssp v ^
iteht wie vor dem Krieg. England hat kein In -

" viniei, 9,
" ' bvß die alten Kontingentalmächte wieder auflvärts^^tzierunp

^ ^ "" Gisenbahncrstreik ist das Verhalten der badischen
» Ge,, beigen .
^vllinan» stimmt den Ausführungen des Gen. Dr .
Me jü vaß in keinem Gesetz von einem Streikrecht die'Mete «mir ben Beamten ist das Kündigungsrecht eine
Heiden lieber den Begriff Lebensnotwendigkeit eni-

man ^ - M>lich die Beamten selbst. Einen Beamtenstreik
. ußex„,, vvwstens als politisches Wehrmittel bewerten. Die
Msab„ . ° n des Gen. Volley über die Diätenfrage der Reiche-
aQtcn np;*

”£ eI! und der Steuerermäßigung für hohe Beamte
Altung 'Macklos . wenn ich ihm auch in der Kritik über die
>»z ilrvktion bei der Besoldungsordnung beipflichte ,v Zukunkt ^ Verhältnis zwischen Beamten und Staat wird wohl

Gen 9 ivmmen.
,̂ vrai,z bäu *

glaubt, daß der Krieg der soz . Bewegung den
, hrend-n „ ,fw,

nVJ* en ivllen, das sei wohl die Absicht der Krieg-
Ävfraktion lWenn auch die Forderung unserer ReichL-
> ' i° wird ^ ch" " te 3U erfassen , nicht vollauf geglückt
>1‘

.zu bemL »
'eIIc'c| t die Entente dazu greifen. Zum Streiken,» daß man nicht hat erwarten können , daß di -.

>n einer so kurzen Zeit haben Sozialisten‘W ’iatei, .
n ' ®IC Kommunisten sind die Sozialisten der

»^ !en durck^^ t «
nimmt den Borwurf zurück, daß die hohen Be -

N ei „ ener^ n^ ^ buzierung der Steuer für sich gesorgt habe » .
sÄ^Ngen 7?^ ln ist mehr Wert zu lege», als auf viele
^ 1 badische Landtag hat gegen die Berliner An -

Nlrolliere,-/ 8^boben . Die Abgeordneten sind immer streng w

ÄS "
hin , „5 lvet>t auf eine Notiz in der „Frankfurter Zeit-
ln iBorfip C,n besetz wegen der Regelung des Beamtcn -

p .wng Rettung fei, das bei Dienstverweigerung Ent -
8"Nng 8 Beamten wollen nur haben, was in der»p„ ' “nuno {*„1* ' • Ramien wouen nur yaoen , was in

n,3en das sollen kein Streikrecht, sie wenden sich nur
die - ^ lreikS . Es sollte nicht gesagt werden ,

wa„ amüÄ llreiken , werden sie bestraft. SchließlichM alz
wirtschastljcĥ !^^^ als politisches Kampfmittel, nicht

die
'
« ??!!!" anerkennt die bisherige sachliche Aussprache ,

Mansch n̂ut von Nutzen sein kann . Nachdem Redner
tt Ahnung den ™

cuen, Vereinbarungen in Berlin wegen der
•»tu/t bie s8ortDiirf amten unb Arbeiter bekanntgegeben , ging
ion

' habe! bei' rmx . f liegen die RcichstagSfräktion ein und be
«rii . i ^ le Beam*„/b das zurzeit schwierige Arbeiten im Reichs

b ’e Vorms', !Ä ^ " '^ tionen haben nickt am besten gear-
dvt

^ 'Ällanisl, *jgn
B
f,

8 liegen den Reickstag fallen auf die Be-
lind die die sich der Reichstag verlassen
Smv'J “ besteh * f,-; . ^„

^ '^ vganisationen mit der Regierung einig
"Wten^ .' n . Tie eis,/' kein Grund , sich dagegen aus -
lind ÜJ " der SRrfnis Cotb l!et€n werden von Eingaben der Be -
iro »*? vein 88g „ ldungsfrage geradezu bombardiert, an mich
beton Lieht st-i- Die sozialdemokratische Reichstags-
skc>Ä An eine „ . gÄ -^ sanlsationsvertreter Zur Beratung
leid?/ bet Beamt-Ä ^ ^ ^^ Regelung der Gehalts - und Lohn -

kürzest " undArbeiter , so dringend daß sie ist. kann
«evacht werden, denn die Arbeiten im Reichs¬

tag häufen sich immer mehr. Von der wirklichen überreichenArbeit im Reichstage wissen viele nichts . - '
Wenn Gen . Dr . Volley sich ans Diitinann beruft , soei ihm gesagt , daß Tittmaiin seine Arbeit sowie die der USP .darin erblickt, einfach das Gegenteil von dem zu tun , was die

Sozialdemokratie macht . Man darf doch unsere Abgeordneten,die größtenteils aus der Arbeiterschaft entstammen, ein Lebens¬
alter der Partei gedient und sich haben maßregeln lassen müssen ,
nicht zeihen , daß sie nur für sich, aber nicht für ' die Beamten
gesorgt haben. Nicht radikale Sprüche können uns helfen, son¬
dern die Wahrheit muß man sagen . Wohin nur radikale
Worte führen, zeigt der Niedergang der Berliner unabhängigen
„Freiheit "

. Der „Volksfreund" wird den Arbeitern das sagen ,was notwendig ist. Ehrlichkeit ist die Politik, die eine verant¬
wortliche Arbeiterzeitung betätigen muß. - Kritik ist -notwendig,aber ein übles Verdächtigen der Abgeordneten ist nicht am
Platze. Ein verantwortlicher Arbeitervertreter lehnt es ab , um
den Beifall der Masse zuliebe zu -reden, sondern er muß aus -
sprecken, was notwendig ist.

Geni Deubel trat für das Streikrecht der Beamten ein , da
sonst die Gefahr bestünde , daß das Streikrecht der Arbeiterschaftverloren ginge.

Gen . Flötzer ist ebenfalls für das Streikrccht der Beamten,wenn diese auf ihre sonstigen Vorrechte verzichten . — Nachweiteren Ausführungen des Gen . Schneider und deS Gen. Runge
war endlich die Rednerliste erschöpft. Gen . Remmele verzichteteder vorgerückten Stunde wegen auf das Schlußwort. Um halb
12 Uhr hatte die Versammlung ihr Ende erreicht .

Betrieböräkc-ktursc ,
Von heute ab werden beide j^urse znsammengelegt und fin¬den von 5—7 Uhr statt. Die Tcilnebmer desjenigen Kurses, der

ans 'A8—y,10 Uhr angesetzt war , haben sich also auch um 5 Uhr
einzufinden, sodaß alle Teilnehmer von beiden Kursen um
5 Uhr zu erscheinen haben.

* Darlande «. In der letzten Bezirksratssitzung wurde der
Errichtung einer Apotheke in unserem Vorort zugestimmt.
Hoffentlich wird das Projekt bald verwirklicht , denn damit würde
einem dringenden Bedürfnis abgehofen und ein lang gehegter
Wunsch der hiesigen Einwohner in Erfüllung gehen .

p . Unfälle . Am 18 . März bestieg ein 9 Jahre alter Kngbe
in der Kriegsstraße mutwilligerweise ein fahrendes Einspänner¬
fuhrwerk, stürzte ab und brachte den linken Fuß unter ein Rad.Er trug einen Bruch des Beines und ' Quetschungen davon . —
Ein Bahnhofsvorsteher aus dem Saargebiet sprang gestern vor¬
mittag vor dem Hauptbahnliof hier von einem fahreitben Slra -
ßenbahnwagcn ab, kam zu Fall und blieb bewußtlos liegen . Er
wurde nach dem neuen St . Vinzentiuskraiikenhaus verbracht .

Valuta -Bericht vom 18 . März
Die Mark notierte beute in der Schweiz zirka 1 .91 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 10I . tö „E per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 52.50 . M per schm. Fr . England notierte
etwa 1171 '/.. J ( per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 24.20 . #
per frz . Fr . Neuyork notierte etwa 271 .# per Dollar .
Wetternachrichteiidienst der Badische» Laudes¬

wetterwarte vom I « . März »
Voraussichtliche Witterung : Fortdauernd .heiter, trocken,unter Tags mild , wiederholt Nachtsrüste , nördliche Windet

Kmlrriihcr Mi>lllm§sch »WW
Rener Stratzenbahntaris — Nene Pcrgnngmlgssteuer -

Lrdnunst
* Ein gelvaltiger Redestrom . Lurchwälzte Mitttvocl» mittag

wieder einmal von 1 Uhr bis : 1- 9 Uhr abends den großen Rat -
haussaal . Man hätte meinen tönncn, die nächste Woche seien
schon die Neuwahlen der Stadtverordneten . Dabei ' wgr an sich
keine Vorlage der Tagesordnung von besonderer Wichtigkeit —
man hat sich ja daran geU'öhnt , seihst Taris - .und Gebührenerhöh-
ungei, nickt mehr zu den wichtigen Begebnissen bei der Alltäglich¬
keit ihrer Erscheinung zu rechnen . Aber wenn halt -die pp . Red¬
ner geladen sind, da » » müssen sie den angesammelten Mist —
der aber wohl meist nur von ihnen selbst als solcher angesehen
wird — auch von sich geben . 9 Porlagcn standen zur ' Beratung
und zur Einleitung eine übliche Anfrage der USP .-Mämier , ob
der Stadtrat bereit ist, bei der Stadt Wien cuizusrageu , welche
Erfahrungen dort mit der Staffelung der . Brotprcise gemachtwurden. Ter Stadirat frägt in Wien , nicht nach —'

weil die
Frage nämlich schon im badischen Landtag und von der badischen
Regierung behandelt wird. — Di- erste Vorlage .betraf die
„Stromversorgung des Stadtteils Rintheim"

; sie wurde glatt
angenommen, nachdem ein demokratischer und ein Zentrums¬
redner fick unseren Vorörtlern als gute Freunde für die nächsten
Wahlen in Erinnerung gebracht halten. — Die „Zinszuschust -
leistung für die Mitglieder der Darlehens - und Wirtschaftskasse
der Gemeindebeamten" wurde ebenfalls gciichmigt , giachdem
Herr Wittmann vom Zentrum den Satz gesprochen, dich „ alle
Maßnahmen der Selbsthilfe zu unterstützen seien,, .! Wirklich alle ,
Herr Wittmann ? Wir wollen das Zentrum da nach feinen künf¬
tigen Talen beurteilen . Auf sc ine Unterstützung wällen wir ut'.S
vorerst ober nur mäßig freuen . Gen. Topp er begrüßte kurz
und bündig die Vorlage und auch die Bereicherung des Woet -
sckatzes , di - Firma ieaelt nämlich unter dem .prächtigen Namen
„Dawika"

. Gegen die Verlage stimmt « »- 2 Dcutschnälio.ta ' e .
Die längste Aussprache ries die „Erhöhung des Straften »

bahntarifs " . hervor . Es wurden im Laufe des Tages, vor der
Sitzung, Stimmen laut , die Vorlage nicht zu beraten, sondern
von der Tagesordnung abzusehen . Es ist nämlich siche :, daß
wenn die Neuregelung der Beamtcnbesoldung' lvip .sie letzter
Tag in Berlin vereinbart wurde und die natürlich auch für die
städtischen Angestellten ^ gelten wird, in wenigen Tagen durchgc-
sührt sein wird, der Stadtrat schon wieder mit der Erhöhung
aller Abgaben und Gebühren an den Bürgerausschuß herantreten
muß ; die gestern beschlossene Erhöhung der Fahrpreise dürste
daher wohl kaum länger lvie 1 Wochen in Kraft bleiben. Wir
lvaren der Meinung, daß man versuchen sollte, 14 Tage, etwa
bis 1 . April noch mit den alten Preisen durchzükoinincn und.
dementsprechend der neuen Finanzlage der Stadt die Preise und
Gebühren festzusctzen. Die zweimalige Erhöhüng in solch kurzer
Zeit schafft nur Beunruhigung und Verärgerung . Die Stadt¬
verwaltung glaubte aber auf die erhöhten Einahmen der näch¬
sten Tage nicht verzichten zu können . Wie es nun komnten wird,
wenn am Samstag die nun beschlossene Erhöhung in Kraft tritt
und in 14 Tagen oder 4 Wochen wieder eine saftige Erhöhung
fällig wird, daS werden wir ja sehen . Wir glauben, daß die
Grenze bald erreicht sein wird, von der ab eS unmöglich : sein
wird, die erhöhten Ausgaben durch einfache Steigerung der

! Preise zu decken . Wir möchten nun doch einmal .'anregen, daß
sich die berufene» Vertreter der Stadt und die Sachverskändiaen
zusammensetzen und ernstlich erwägen und beratschlagen , ob es

wirklich der einzig richtige Weg ist , — der bequemste jst
' os aller- .

dings —-, kurzerhand jeweils die .Gebühren und Tarife um so
und so viel zu erhöhen, wenn eine neue Teuerungswelle kommt,
oder ob es nicht doch noch andere Wege und . Mittel (i ’ u, Aus¬
gleiche und Deckungen zu schaffen . Daß die Grenze des Ertrag - '
lichen erreicht ist, zeigen uns die Zuschriften aus unserer Leser -
schaft, wie sie zahlreicher noch bei keiner Erhöhung bei uns ein¬
gingen . Auch in unserer Fraktion wurde eingehend über diese
Frage gesprochen und es siel lücht leicht, der Vorlage zuzustim¬
men . Eine Erleichterung versuchte die sozialdemokratische Frak¬
tion zu erreichen , indem sie beantragte , den Preis der Fahr - '
scheinhefte bis 5 Teilstrecken, der . in der Vorlage auf 20 fest - -,
gesetzt ist, auf 18 -# herabzusetzeu . Diesem Anträge stand ein --
Antrag des Stadtverordnetenvorsiandcs gegenüber, der eine Er¬
höhung des Preises der Fahrscheinhefte für 2 Teilstrecken von
14 JC, wie es der Stadtrat vorschlng, auf 15 M, und des Prei¬
ses der Hefte über 5 Teilstrecken von 28 M auf 30 verlangte.
Diese Vorschläge des Stadwerordnetenvorstandes wurden gegen
die Stimmen der sozialistischen Parteien angenommen, und ' dec
Antrag der sozialistisck >en Fraktion von den Bürgerlichen abg .--
lehnt. Den Standpunkt :der Sozialdemokratie vertrat Gen . Beeu .
der dabei auf die wirtschaftlichen und politischen Zusammenhänze
d -eser ganzen Frage hinwies, vor allem auf die kapitalistiscke
Wirtschaft , die schuld sei an der dauernden Steigerung der
Kcklen - und Eisenprcise. Im einzelnen regte Gen. Beetz eine
rezelmäh:qere B >iticbsführung an, eine Berücksichtizaüg

' der
Fortbildungsschiilcr, die einen weiten Weg nach der SLreud -.
schule zu mach-m baden und schließlich die Einfübruiig von }Vn»
aerfal'rkarten . — Im großen Gegensatz zu I cfcr kurzen , abc-t
dock 5 :c Frage von erhöhst« GesichtsputRc aus behändelndru
Rede des Genossen Beetz standen die Ausführungen des Herrn
Farster vom £ n .m >in, der vor der Sitzuaa als Er ' atz für Ich - »
verstorbenen Herrn Sturn in den Stadtvero -dneier.borstand gr - -
p-ahil worden war , un- des unabhängig-' » N : e j: .
kan > da?, was d ;ei ? reiden Redner erzählen , liur ai : ein .t ;>-
g : S und £• :e : :eS (»Vrf .ft ätz und Getratsch bezust -r m . lv : Hrr-e ».
gaben nun ihre Reden zum beste» , die sie osscnbar bei ■der
kürzlichen Voranschlagsberatung hatten wollten . Voni einzelnen
tan . .n Sie beiden .» S Tausendste. Wir iuenlen. all d >cse Fr -i . e ->
könnten wert W : und auch mit mehr Erso>-, : it der Sitz .!» , ; .
de- S '. raßrnbahnkommission behandelt iverden . ilver is wnd
uns gesagt , daß gerade die Unabhängigen in der Kommission -.--
sitzung nie zu sehen sind . Sie zieben offenbar vor , all ihr :
Kleinigkeiten und Kleinlichkeiten

' in der Oefsentiichkeit breit zu -
treten , es ivird ja schon noch einige Leute geben , denen so etwa ,
imponiert. Wir zweifeln nicht daran , daß bei der näcksten Sit¬
zung Rieß wiederum seine Kiloineierreißer vom Stapel lassen
wird. — Daß Herr W e i ß von den Dcutschnatioualeu wieder - .
sein übliches Blech über deii Achtstundentag verzapfte, sei nur
nebenbei betont ; de »r Mann ist nickt zu Helsen . Für die Kriegs¬
beschädigten wurde erreicht , daß ihre Zwickkarten nur 55 M statt
wie vorgcschlagen , 95 Jl kosten.

Die „Berg» iig » ngsstc »erord» » >lg" wurde gegen die Stim »
tuen die Unabhängigen, die die Lustbarleiiöstcuer als eine in¬
direkte Steuer bezeichueu, angenoiiimen. Gen. Prof Wilhelni
begrüßte, daß das LandeStbeater endlich von dieser Steuer be¬
freit wird, daß - auch die Sporioeranstaltungeu mehr Freiheit
bckommcu und verlangte lveitcr, daß den Badischen Lichtspielen
ebenfalls Steuerfreiheit , gewährt wtzrde , Da die Stadtverwal¬
tung dein letzteren Verlangeit sehr zurückhaltend gegenüberstand, - .
dürste es wohl-. das beste sein , die Regierung erklärt diese Ver¬
anstaltungen der Badischen Lichtspiele für gemeinnützig , dann
müssen sie ohne weiteres steuerfrei bleiben . — Auch Gen. Höhn
trat sür eine nicht zu engherzige Handhabung der Bestimmungen
ein . — Die weiteren Vorlagen betrafen den „Umbau des städl . '
Archivgebäudes für da -:- Arbeitsamt " , was vou ' Gen . Rausch un¬
ter Anerkennung der Arbeit . des Arbeitsamtes warm , begrüßt
wirrde , den „Verkauf von Straftcunetaiide der .Keglerstrafte an oi »
Firma M . Reutlinger « . Co.

"
, wobei das Zentrum und die

Teutschnatioyalcu Schwierigkeiten z>t »tacken versuchten , den
„Verkauf eines Grundstücks ", die „Erhöhung der Schlachthosge«
biihren" und endlich „Wirtschaftsbcihilsesür die städt. Beamten".
Die Vorlagen wurden angenommen, der llinbau des Archiogc-
bäudeS gegen 7 Stimmen , die üvrigeu mehr oder ' minder ein¬
stimmig ; das Interesse des Hauses wurde mit den . sortrückeudcu
Abendstunden immer geringer, zuletzt wäret» die Bänke nur noch- . . -
von einigen wenigen Seßhaften , die .tapfer aushiclten — auK
Gewohnheit oder Pflichtgefühl sei dahingestellt — besetzt.' Ick :
14 Tagen lockt bereits tvieder ein neuer ' Tag zu ncuet»'-
Schlachten ! ’

, .

SÄriftleitung Georg Schöpfst » . Verantwortlich : für Ar- -
tikel. PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel :
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der .
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt , Gewerkschasiuche -; , . Sözinke 'Rundschau, Geuos».
senschaftsbewegung . Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
sür den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle: Johannes Schöpfst » , Schuhm ., ledig , alt Blt -
Jahre . Frdch . Dittes , Etsenb.

'-Oberschaffner, Ehemann , alt -'48
Jahre . Luise Schtniot, alt 66 Jahre , Ehefrau von Adolf Schmidt, .
Straßenmeister a . D. Erna , alt ' 15 Tage, B . Dito Graß Bäck :-. .
Gg. Kredell , Oberbaürat a . D ., Ehemann , alt 73 Jahre . Karl
Reimer , SanitätZrat a . D ., Ehemamt , alt 60 Jahre . Leop.
Kölsch , Fabrikant , Witwer , alt 51 Jahre . Agnes Meyer , alt -
86 Jahre , Witwe von Karl Meyer, Lackier. Frz . Tuckerer .
Werkmeister, Witwer , alt 73 Jahre . Emma Dalhofer, alt 45
Jahre , Ehefrau von Christian Dalhofer , Mechaniker . Wich.
Raupp, Gastwirt , Ehemann , alt 60 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen.
Donnerstag , 16 . März : 2 Uhr : Agnes Meyer , LackierS-Witwe,Zähringerstr . 17b . — A3 Uhr : Luise Schmidt, SträtzenmeisterS-
Ehefrau , Jollystr . 12. — 3 Uhr : Johannes Schöpfst », Schuh-
.
'tuacher , Adlerstr. 23. — 4 Uhr : Karl Rcitner .

' Saiiitätsrat a. D,,Jollystr . 1 , Feuerbestattung .

Piklrigmffe» md Leser der »MdrsreiuidI
berücksichtigt bei eueren Einkäufen>d !e

Eesckäftliciie kuncllckau!
Kauft nur bei den Geschäftsleuten,

MP die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "Mg
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Herrn. Schmoiler& Co.
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Kaufhaus sämtl . BedarfsartikelI

F . WOLFF & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

Moiüngervier

V.iuifltät -s -itTarJu

N. Breitbarth

Hoepfnev
- vviedend - Bier

Union - Brauerei A .- G.
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere , garantiert rein ,nur aus Malz und Hopfen hergestellt .

HuMfioz - Bier
Elektra Leck Werke Sy8te

L«Ä n8tei“
G . m. b. H. Industrie und Handel .

Wörncr , Kleinert & Co . , Sanitätshaus
Spezialwerkstätte tilr künstliche Glieder

Karlstrasse 70 — Telephon 3684 ,_
Stadt -Apotheke

Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .
<5 . Bieder , Homöopathie

Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,Frauenleiden . — Luisenstrasse 62 .

Langenauer & Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe . Werderstrasse 31 , Telephon 2145 .
Haus - und Küchengeräte , Oefen , Herde

JÜBJIST 1IAKX
Luisenstr . 58. Georg -Friedrichstr . 32, Tel . 3086.

| Josef Irapp j
1 Eisenbetonbau
P Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 5

^

c» am .

| Unkst TTfnat Vnitlflimkn bGebr. Ufer, Karlsruhe
Stahle,Werkzeuge,Werkzeugmaschinen

»xcr ^rrrrrrerrcec r. 'xrer c«rcccrf *eccrrrrrr i

IDW Cafds . Restaurants, ¥ernnüneit
~

llll
Kaffee : : Restaurant

Zum Moninger
Sehenswerte Lokale

Treffpunkt aller
Fremden

Ausschank von
Moninger- Bier

Vorzügl. Wiener Küche
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz Pohl .

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzert -Kaffee am Platze

Hiinstlemaus-Restaurant “ ffiiti*
Inhaber : Jos. Kritsch :: Vornehmes Speischao« :: Ausstattung durch

erste Kilostler :: Fest -Silo für Hochzeiten nnd Redlichkeiten .

Tiergarten-Restaurant « ALL?
Inhaber : Jöb. Kritach :: Terraaaen-Restaurant und Kaffee

Jeden Abend Ktlmtler -Kontert

CJa| * q | | fenstereinriebtungenUvIldU '“' mit eigener
A | on .Schleiferei , Kanten u .
Uldo ^ Fasetten ,Verglasungen

Einrichtungen in
jeder Au«fllbrung

Kaiserstraße
€ cke Herrenstr

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
Fertig und nach Maß .

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

Leiden Kinrichtun (?en in

Ed. Riesterer
Nacht.

Karlsruhe
Luisenstrasse 24

WjWW Schuhe, Kleidung, Putz RM -U

Paul Roder , Nachf .
Herren - und Dammenwäsche - Geschäft

Kaiserstrasse 136

a e h O - Spezial - GeschäftW ü 5 U t ! C " Anfertigung
August Schulz

Inhaber : Ernst Finkenseiler
i Karlsruhe , Herrenstr . 24 .

Abfahrt in Richtung :
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Raullno -TaüaheFabrik -Niederlage
für Mittelbaden Hermann Meine LS

Badische Feuerversichsrungs - Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84

Fernsprecher Nr . 589 und 332 .
Uebernahme von Feuer -, Einbruchdiebstahl -, Unfall -,
Haftpflicht - , Aufruhr - , Maschinen -, Auto - , Kasko -,
Transport - , Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf-
_ gestellten Vertreter.

Droierie Tseheramg
EckeAmalien -n .Karktr .

Otto Fischer
Fidelifas -Drogerie
Kar .str . 74. Tel . 37.

An- u . Verkauf von
Höbet-, Betten , Gold-

nnrl Sllberwareu
K . Koch , Ma kgrafenatr .25
Einsranet Kronenste .

A
uswahl von Chaise -
longues .Sprungfeder -

und Auflegematratzen
Pol8term60elhaus Steimel

Wilhelmstr .63 Tel .W2 .

Volks - Schuhhaus
Ecke Bernhard - uni Ludwlq-

Wiihe’Tn-Strasse . QststadL

Sfldüeu1sah «r Ago-BJrleb
0. m. b. B. E. Let .nhardl

Schuhreparatur .
A. Mejur , Waldhomstr . 36

Schuhreparatur -
Werkstätte .

A . Sueas , jNfachf.
Erste « Spezial - KorocUcngeschäft

Kaiserstraße 185.
Rudolf Kutterer

Markgrafenßtr . 8 , Tel . 597 .
Kurz- , Welbi- , Woll- , Manu-

faktu ’waren .

August Mauer Nachf.
Id« Thoma.

Kurz- u. Wollwaren .
Kalnerstr . V29 Eck « Hirschrtr .

Martin Schön
Kurz waren und Wolle .

KarlstraBe 75 .

. «old,
Silber, Wiocte. No¬

bel. Schahs. Kleider henkt stete zd
den höchst Tegesprelsen K. Haler ,
Merkgrefepstreaso Hi, Tel. 8229

Weintraub ’s
An- und Verkaafsgeschäft
Kronenstr . 52, Tel . 3747 .

Lebens- n. Gennß -
mittel , Zigarren .

Srich Kräh
Lebpnsmlite'grosshandIang,
8tnil Sucberer

Lebensmlttel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel . 392 .

Drogerie Pu. Menges
Colonialwaren .

PüTlachfT Alle 55, Teleph. 2591.

XMil - und Oeilkitesj - Wven
K. Maut rer Nacht. Äh ,Hcrrenatr , 33 , Tolepb. 5670 .

Iv. Sfreithoff
Kalserstr . 229.

Zlifarreii - Import

Friedrich Tisch
Zigarren-, Z garetten -TabaU

Neue Rahnhofsfcraße 1 .
Ph . Filsinrjer

Wilhelmstr . 45
Ziqarrenhaus .

Zlgarren-Haas „tadsnia“

Jakob Weil L « '
Karl Mühlich

Zigarrenhaus
Ka ' serstrasse 183.

Karl Kopt , Zigarrenhaus
en gros u . detail

Kalserstr . 75 . Tel . 1782 .
Zloarrenhaus Ludw. Well

vorm . Georg Wahl
am Kalnerplatz .

Tel . 366 Tel . 336

Rote Radler
im

Zigarrenhaus G . Späth
— Tabake —

Herrenstrasse 22.

B. Finkeistein
Apfel - Wein -
Großkellerei

Bäckerei : Konditorei: Gaf6
Karl Sinn

Nebenlusstraße 8 und

3
"
KitZ , (irnsshendlnng

Uintbeatr - o. Kolnliaeher oiir
Kriegsstr . 17 :: Tel . 5311

m MH

Motel Keurod
Notoneine Weine, Eig. Metzgerei

Anwchenli, Schrempp Bier.

Schieß <fc Regler ,
Zimmer -Gesehäft

Nutz- nnd Brennholz- Handlung
Nebeniusstr . 10.

Hugo Hitler
Caffc nnd Condltorel
Kalserstr . 87 , Tel . 5687»

Tee - Kattee-Schokoladen
Tee - Blum jä

Jafton Finnelslel >Holz- nnd
Kohlenhdlg.Karlsruhe , Rintheim .-

Straße 10, Fernspr . 510,
Betten - Spezialhaus

Felix Buchdahl
Kalaerntrnnse IM, an der Post.
Mich . Weiss

Firbcrel , Chem. Reinigung
Blumenstr . 17, Tel . 2866 .

Exelsier -
Künstlerspiele

Kalserstr . 26.

Gebr. Jost Nachf.
Drogen , engros und detail .

bandauer
Dam in - und

KindsrinnfiKllon,

Als Spezialität führe ich
Kinder-, Mädchen - u. Knaben-Stiefe!
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe I. B

KnlflePBtrag &e 201 »

K Sandauer, Scnuhiiaus
Kaiserstrasse 183 .

Carl3üeUle,ÄfÄ
Herren - und Damenkleiderstotle ,Seide, Samte n. BanmwoHstolTe .
Elly Hofianstroit

Werkstätte für vornehmen Damenputz
Kaiserin -»sse 193 .

L. ? ft. Wilhelm , Kaiserstr . 205
= = Erstes Haus für Damen - und Transrhllte. -

B . L H . Baor , Kal
2
s| 5f,r-

Elegante Damenhnte .

üees & Iiöaro
Karltrube , Kaiserstrasse 46 . . .

Spniil -lins Inr Herfen- , inelen - und jjnrt -3« |!11MJ
Lager in Stoffen

Anlri ' tignng auci nrr h M" «*- . —

Job . FuncH sonn itacit!. ^ rzäkmL
'Z

Mehl - und Futtermittielhandliing^

Trinhi Riesnijissiil
Heinr . Kuntz , S ' fS "

1̂ 91'
Cat4 , Branntwein- und L Itöran ««0 1̂ lpj :

6 $n 9ial «ditriet) oer ideal *>■
Erlka-SohreihnasihineJ

-

Viril Ifältliungs - App ’ r«8
— Büro - Artikel ^

^
Süddeutsche Schreibmaschinen- o m

Bflro-Einrichtnngs -fie3 . m. h. A - M
Ka>nenitr&i«Rfl Vi'i .’»

Seger & Jacobs
Papler -Grosshand ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe I. B . Nebeniu3 8*Ü̂ £- <

Ji . Miulm “ÄphÄ ™ /
Weinkeller , Lastauto , Transporte in « ft ,

außerhalb der Stadt , Pferdefuhren al ‘er__^ .

jsldor Kaufmann, Kraizsirass« 21
Maschinen, Werkzauge für dis HoWsarhelw

»
I

- H . Wälder , Bauges >Hschaft ffi-
Erbprinzenstr , 9 — Teleoh . 43 u -

. .
,Kaiserstra8el59

Papier - und Galanter ! ewareni ^»-^

Gsbrüdsr Schnunnann Ni^1
Leder-GnBrnnllin , Ba^temtf. jj !^

balnr Handlung
■ R . lleureut her

Marie nstr . 5^ ^ »

Bernh . stecHelrff
Kaiserstr . 62 . b .

Verkauf an Wiederv ®
und Private ^ ^ --

« Bieter P. P
K
PeÄ

Kaiserstrasse223 zwischen Pfm rlaa- u- " _

Möbel
I Narksfaiüer &
I Fenster - und Tiiren -Fabrik

Möbel - Fabrik .

Sllherbergs
firnimi Warenhaus

44 Kaiserstraße 44
Herrea- u. Damen - Friseur-
Raochlifl K. Lcrsch . Am Stidt-
ÖBüli Iflll (lart«n 1, b. Ilauprhhf

Uuiuen - friclereit
feineHaararbeiten etc .

G. Westhauser
28 a Waldhomstr . 28 a .

M . Langenec
Karlsr «he

Lcderhandjj ^ jjj.

TT ItZ

Retormhnns Alcnbert
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Qnall -
tStsware inied .Abtcil .

Jossf D *
p

*

M» a jSs »

3adea « st ^
Zährinrerstt ^ -"

■ Framag
Frankfurter MascliinenfaöriK

Mehle & Schlegel , Kalserstr . 124h
Klslderstoife , Se.denstofie, Baumwoilwaren.

Vereinigte Säddautsche
■ u. Fett-Werke A.- G.

Durlach .

AWF' Trinkt Iwus -Tee HJJ
. anerkannte Qualitätep

Teegroßhandlfl . Jomet Wcrthelmer Jfc Sohn .

m

G. m. b . H.

Gaggenau l -Jj ,
(Abt . der Eisen «’

Gaggenau A .*1 '*

Maschinen kür
u. Holzbearbeit «

aller Art. A

Kuhlen -
ligitor Bo»» ,
Kochherd
Sä ; ;
SSÄ
Automaten ,

Zweck»,̂

Erste Karlsruher Oelzentrale, Karl Gersjiasa
Lmtsenstraße Z9 . Tel . 3377 .

Spezialität : Feinste Speiseöle .

Klein und Futtermittel
IV . F . Pfeiffer , Karlsruhe

Auffartenstrasse 75 . — Telephon 5544 .

Rüppurrerstr . 84
Wiwumm Tglepbaa 573

landwirfsebfll . laschken and Seräfe .

__ n>
Theodor Bergmann ,

Vertreter für Karlsruhe :

1 Hansa Konservenfâ l
0 G . m. b . H . .k K

Grünstadt Rhptz. Zweig»» 01 0
otz Ettlingen Ba »eu . * ^
M t M finntfiep - n . 0 ^

* SE



Badcn - Radnn LMWÄW

Filiale Baden -Baden .Te |eph

fiefchältüche Rundlchau n. Zcitunos-Dauer-Falirplan MuJ^huts
Möbelhaus Kaiserhof 1 Partiewarenhaus

‘0n : 1180 — 1190 _ 1580 — 1581 —
1582 — 1584 — 1585.

Gotsche Diskonto - Gesellschaft A.- G.
1̂ 01Sen. . * >Uale Baden -Baden3 fgegenüber der Trinkhallel .

Carl T . Hermann & Co.- «Nen,ira Ue « . Telephon 101 u . 704 .>, '— - Telephon 101 u . 704 .
^ 0r | 1 RneenS Baden - Baden
K#u,

* * • ■ ' CaSKä Sofienstr . 22 , Tel 609.""“»»•bi. C*1
.wcrs <2ndige r u . Treuhänder

NschlasRverwsltuneen . — Inmobilien und" mitttuvo-. — Auskünfte . — Versicherungen .

iSHvfiilo Baden -Baden
K VVilhelnistrasse 22 — Welt -Auskunftei

Rftill -hrmitteliingen jeder Art
843 Telefon 843 Diskret

0 , SPEZIAL -
^ T - GESCHAEFT
Ä | ST

KARL BEHRLE
R. 14 TELEPH . 892

F , - l II .
‘

?
ri ch Th o «nas (Gegründet 1872).«ohenstrasse 21 . Baden -Baden .

16, Tel . 708, Baden -Lichtentha ),

^ 21g!s. Restaurants. Caf6 q. VeranfiqenW

Botel I
»Enropälscher Bof“ |

- Restaurant “
Weingro ßh andlun g.
(

Zweiggeschäft:
Ü§ches Meikur - Restanrant,

.
Hotel

Russischer Hot

(Erdgeschoß ) :
I

« “ ISCHE WEINSTUBE
e ,

§ ^ § t © r lö c h @ t ,jä
J ?elt annt

ä
rt« Uandweine vom Faß^ - und Keller

Hote
„ .

L ATLANTIC
*it ®pende

l
\ v ^ LlchtentliRler Alice

p ~-~— SS6r ~ Üäder — Appartementsr egina - hotel
s. ' oifxn . . . !

’' keppeler
— L1s| stes eam ilien - iiotei .

T..Ll AND - HOTEL

»
8 ote

? REI kcenige
a?e>i . Veulp 'iVr Kurhauses und dcrKur -

®eizur/m nl 4 lch eingerichtet . Central -
_ • £ ganze Jahr geöffnet .

Weitl - und B
* Schwarzwaldhof

,
ln nüc (!s}p!! v

®
.
8
,
taura <’t. Gut bürgerl . Haus

-- t 'prdinn v -̂ ülie der Bade -Anstalten- — a . waide ic.

, Badhaus
0,D ^ <ntt ^ ? b

n S
.
er Hof “

— '
_ ^ ^ i ' ienhotel , Thermalbäder

Park -

4- „Zum Hirsch“

« tiwcizerliof,
;
;; ; ;;

«Me | a,koiäfiefHofSiS
Kinema- PalastoJfhcaöBrD-

Ää 18
Gernsbacherstraße

Baden - Baden , Sofienstrasse 22
Blllinste Bezugsquelle in Wobnungs - Einrich¬
tungen , Teppichen . Möbelstoffen , Gardinen .

Jos . Götzel
Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel

zu bekannt billigen Preisen .

Fiorzbeliu
Vorm . Nacbm

12"
2*8

1)2"
5“

WKL
W722

822
i 1112

• !LU «

Heidelberg -
Bruchsal

V
lS

6"

Nachm

D2 M
Wö ! ‘

5“
D622

822
921

ll 3r i 1012
01122

Ankunft in Richtung :
Mannheim
Sclnrclzing .
Vorm . fXacbm

6« 12"
D12"

2 ‘*
82«
D3°>

62g
822

'

Rastatt
Ettlingen

Vorm . [Nachm
Löll Sal 3i

1«
D2 ‘*

4«
5»i

D6«
822
912

D1021
1122

Rastatt -
Dnrmersb .
Vorm.
W6 »

7i
D10"

11 "

Nachm
i «

D2«
5«
822

W6
°«

4.731

Pfalz -
Maxaa

fSl2 "
pl «

3«
fW4 ’*

+5"
712
922

1*11«

f Nur ab
Maxaa

Eppingeu

W «“
Nachm

12»
4«

W612
922

Grab.-Neai-Egg.
W6 -“

7*0
W10?'

W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonntag «. W *) : Wochen ,
tags ausgenommen Samstags . D : D-Zug . L : Luxuszug .

12 »
2»
622

W822
911

ftheinboldt -tfaus j l afl/ n-
Inh. : Erich Batschari j 9A0SI !

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Rauchtabake

Man verlange Preisliste !
Kür Wiederverkäufer günstigste Sonderpreisliste .

Sattlerei feiner Leder -
und Relseartikel

Karl ZUrscher
Küferstrasse 7 .

Grösstes Partfewarenffeschäft ,
billigste Bfflsqsqoelle liir Ilerrei-
nnd Dtmen-Kleider, Scknhwiren

E . Rossbusch
Büttenstrasse 7.

WM2» Schuhe Putz lil -fdl

Eduard Amend
Telef. 1082 B.-BbAGü Langestr . 8

Herren- u . Knahen -Konfeklion , Herrea-Arüktl

Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JMeermann
6crn »bachcretr . u u . 15 Cd . 770

MeiK-, Moll - und Modewaren.

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus h Gardinen
Anfertigung nach Angabe ._

LudwigFinzer
Wäschehaus für Damen und Herren .

Eigene WerkstättenAussteuern .

Ameri FromiisrzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Lange -Fridolin Weißhaupt str 29
Herrenkonfektion u . Maßarbeit
Modehaus Gcbr. Schmidt
DamenKonlektion.KleiderltoKe .SeldeiiltoHe
Cäfl Seck , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffe
■MS' E. JACüBY r e£
Erstes Haus für Damen - Moden.
KleiderItoffe,SeidenItoHe,Damenkonfektion
E . Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Job . Schnürte , Langestraße 50
Schuhwaren Mass und Reparaturen .

Schuhbaus Karl Groß
Baden -Baden , Weatstadt

empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig .Preisen

IHflenufl - ird Lebensmittel . Zigarren W

Kaufhaus Jos . Huck
12 EangeatraBe 12

Billigste und beste Bezugsquelle für alle
Artikel des täglichen Bedarfs .

XIÄ A doll K aufm ann L'
.
°'Ä

Fisch -, Wild - and Oeflflgefhandfung .

Leo Kah , Metzgerei u . Wurstlerei
UanneatraBe 2» Telephon 1 0 .

Amelunxen , Langestr . 31
Spezialgeschäft feiner
Fleisch -u .Wurstwaren

A. Walter
Landesprodukten -

Großhandlung .

Joseph öueher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswareri

Gat« Zigarren, /.lgantt«n, Ttbaka
üDiiKolonltlvirei finden Sie bei

L. Käst,
Job . Canals ÄM

Spezialhaus
für Obst - u . Südfrüchte

DIANOS
A Mäßige Preise

Hermann
Langestr . 58 Tel . 373

WWWWW Allgemeines « WW
Grlie Soble* „Kirke GoMitk“,

EebteaKergleder, drelTachhe tbar,
wasserdicht. Ham , Hirschstr 10,

Scbnhmtcbermdster.
fiarage Briffleriein

Inh . : Georg Heller .

Obertsrot
G . m. b. H.

Wiener Bazar Jul.
"

Sofienstrasse 20 — Tel . 201.

Möbelhaus Aug . Baer
Buttenstrasse 10 .

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
ITehernahme kompletter Kinriehtungcn — niHige Preise

Keramische Werke und Ofen - Fabrik
Leo & rtarl Marx , Baden-Baden

Kachelö en , Herde und Sidelnngsöten .
Kacheloien -Spezial -

geschäft Ludw . Wörner
Bertholdstr . 1, Tel 63.

Christian Fischer
B .-Baden

Hirschstrasse 14.

Garage Zahler
Merkurstrasse 11 —. Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin - - Oel — 1

Tn . Schneider, Säge- und HobelwerK
Baden -Oos — Tel . 241.

I Gustav Joes , l
I Auastattungsmag &zin für Haas und Küche . T

Elienwaren - B &ubesehl &ge . £
5 Spezialität : Ueinaluminium - Kucligesrhlrre 5
¥ in "besten Qualitäten infolge rechtzeitiger ¥

1 günstiger Einkäufe weit unter den heutigen a
T agespreisen . I

X
Wärme flaschen in verzinnt , . vernickelt und ^

Kup er , grösste Auswahl , billigste Preise . £

Färberei u. ehern . Reinigung J. Schmitz
Inh . : H. Schnepf , Maximilianstrasse 100.

: ooocoGOooowOooooaooo9oooooo

Willi . Hupka, Bidenia-Oroguls §
Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren O

Photc -Artikel . x
iDOOOOOMOO ^ COOOOOOOOOOCOOOOO

r SPORl - HAUS

[ nagel u menz
.BADEN-BADEN

A. Stöckel , Bäderetr . 2
An- u. Verkauf Antiquitäten
aller Ar», Perser Teppiche

Silber und Gold etc .

Lackiererei — Tel . 987 .

August Frey , Inh . :
Jos . Frey , Brennmate -
riallenhandhing . Tel .79.

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella fl .- G., Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde

von Carl Roth HasM. (E . höiu) Oos.

fiiliui I Eberl
Baden - Geroldsau

lampfslpwerk und lolzkarilagQ.
vormals

GllStail Uleöer otio Dieterie & cie.
Baden -Liichtental

ßaugeseliäft , Sägewerk , Golzlilp., Innen-Deköratioa

niHiiiiiiiimimiiiMimmMMiiiiminmmiiiiiiiimmimiiiiiiimiiiim >

| Kaufhaus 8mtt Kachmann |
| Gernsbach (Baden) |

| Billigste Bezugsquelle für . =

| Manufahtur, U} Bißt»aren, 1
| Herren- und Damenkonfektion (
| Möbel, sämtliche Aussfeuerarflkel |
,niimninmninniinii)iinnmiiiiinnniiiinniiiminnmnmmmmf:

hud. HeiienmannTSofienslr . 3a
gecrenüber der Reichspost am Leopoldplatz .

Spezial - Haus feiner Herren - Moden.
Josef SclMBidennerger , Langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte .

Sägewerke Baden -Baden
» . in . b . II.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

Ettlingen

A Cf-psf- Manufaktur
• O LI dt Modewaren
Joh . Seiten , Ettlingen

Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .
_ Hut - und Schirmreparaturen

Fntterartikel , Kunst¬
dünger , Sämereien

Gro' s - und Klein -Verkauf .
Ludwig Jaeck,
Plorzheimerstrasse 38 .

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

Michel Ingold
Herren -Konlektion

Antertigang nach Mass . !

RobertBrit$eli,Seen7
Metzgerei u. Wurstlerei

Zgrrenbaus P. Rees
s Klrehcnplatz ft

Erstes u .ältest .Spezial - 1
geschält am Platze .

Rentschler Söhne,Sägewerk;
Q. Schneider A Söhne

Ettlingon bei Karlsruhe -
Grosses Lager in Papieren und Kartons |
aller Alt tür sämtliche Verwendungszwecke .

Kaute Freund & Co . lGarlB8eker,Sctiuhwaren |
Ettlingen . I Reparaturen jeder Art .

Hack & Blau
Eisenwaren-Fabrik Telefon 47 .

Loeser & Leonhardt |
Diamantwerkzeuqfabrlk ._

8iseti~ u. Mtattglsßerei
G. m . b. ff . , Ettlingen . Telephon 144.

Sprengstoffe
für alle Zwecke

wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Silvit -Pikrin -

Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter ,
Sprengkapseln , Zündschnüre , elektr . Zünder ,
Zündapparate . Leitungsprütor , Leitungsdraht etc

Pulverfabrik Ettlingen ffirä i
IWWWMWI Parlach «WWMWE !

Herrmann & Ettlinger G. m. b. H.
Durlach bei Karlsruhe (Baden ) .

Weingrosshandlung
Branntwein - Brennerei — Likör - Fabrik

; Eugen Scherer

Melang & Sleponat, Durlacn
Fernsprecher Nr . 39 Hauptstrasse 48 — 50.

Werkzeuge u . Beschläge
Haus - und Küchengeräte ^_

Gritzner ; Durlach
1 Nähmaschinen - Fahrräder. -

j

Arnold Jidsr
Fforztieim — Durlach

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
Eisen - und Metallgießerei .

BenwcrkB Uaggenau |
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Donntrornst , den II ). ' ' i/nr , 1922 griff 8
Samstag , 25 . März

MMmfllig

Karlsruhe

nach MooSbron »
(StiauS ) . Quartier

Natnrfreundehaus .
Einzelchnnngsliste bis
Freitag beim Schrlft -

^ sichrer. Abfabrt 6, ^-
Sonntagskarte Malsch , arte Anteilscheine können
letzt beim Kassierer einneliiit werden . 2905

Verordnung
tic Feststellung und Erhebung der 5' andwerto -

kammerbritrSgc für das Jahr 1022 .
Die Berordnung dom 30. Oktober 1906, die Aus.kührung des Reichsgesetzes vom 26. Juli 1897 überdie Slbänderung der Gewerbeordnung betressend

(Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 656) , wird zurFeststellung und Erhebung der Landwerkskanin,er-veitrüge für das Jahr 1922 geändert , wie folgt :
, Artikel I .Der Z 5 erhält folgende Fassung :Soweit die aus der Errichtung und Tätigkeit derHandwerkskammern erwachsenden Kosten den Ge¬meinden des Kammerbczirks zur Last fallen, erfolgtihre Verteilung aus diese nach dem Verhältnis derin den einzelnen Gemeinden aniässigen Handwerkerunter gleichzeitiger Berücksichtigung des von ihnenbeschäftigten Hilfspersonals <Ge,eilen und Lehrlinge)Mit der Maßgabe , daß Handwerksbetriebe

sachen ,

Beitrag

« MM

mit 0 Hilsspersonen mit dem' „ 1- 2 „
<. „ 3— 6 „

"
'

- 6— 10 „
"

11 - 15 „
"

' : ftä : ;'
„ 26- 30 „

*
über 80 „ „in Rechnung gestellt werden.
Nach dem gleichem Maßstab erfolgt , wenn seitensder Genieinden die Rückerhebung des auf sie fallendenKostenanteliS beschlossen wird , die Umlegung aus dieeinzelne» Handwerlsbetriebc .

Artikel II .
. An die Stelle der U 6 bis 8 treten folgendeBestimmungen :

l . Nach Genehmigung de« Voranschlags durchdas Landcsgewerbeamt berechnen die Handwerks¬kammern den Beitragssuß und die Anteile der ein-»einen Gemeinden der Kammerbezirkean den Kammer-
kosten nach dem Maßstab des 8 5 unter Zugrunde¬legung der letzt»,als im Jahre 1920 von den Sieuer -
kommissärcn aufgrund der Verordnung vom 30. Oktober1906 aulgestellten, seither von den Handwerlskam -mern berichtigten Verzeichnisse der zahlungspflichtigenHandwerksbetriebe .a eidend sür die Zahlungspflicht eines Hand-eds ist dessen Bestand und die Zahl der beiihm beschäftigten Hilssperlonen am 1. Oktober 1921.2. Das Ergebnis der Berechnung haben die Hand¬werkskammern den Gemeinden unter Bekanntgabedes Beitragsfußes des Gesamtbetrags der umzu egen¬den Kosten , des aus die Handwerksbetriebe des ganzenKammcrbezirkS und des aus die einzelnen Gemeindenentfallenden Beitrags mitzuteilen .

Gleichzeitig haben die Handwerkskammern einVerzeichnis der bei der Berechnung der Gemeinde¬anteile hcrangezogcnen Handwerksbetriebe den Gc-mcinden mitzuteilen . Aus Meiern Verzeichnis mußMe Zahl der bei den einzelnen Handwerisbetriebenbeschäftigten Hilfspersonal ersichtlich sein.3. Gegen die Heranziehung einzelner Betriebezur bandwerkskanimerumlage , gegen die Feststellungder Zahl der Hilsspersonen oder gegen die Berech¬nung der Kostenanieile steht den Gemeinden die Be¬
schwerde an daS Landesaewcrvcnmt ossen. Die Be-
lchwerde ist unter Angabe der einzelnen Beschwerde-Punkte lchrifrlich an die Handwcrkskamnier zu richten,welche sie tunlichst bald mit ihrer eigenen Aeußerungdem Landesgewerbeamt zur Entscheidung vorlegt .Die Entscheidung des Landesgewerbeamts kann binnen2 Wochen durch Beichwrrde beim Miniperium desInnern angefochten werden .Die Gemeinden sind auf ihr Beschwerderechtvonden Handwer .skammern ausdrücklich hinzuweisen.4. Die Gemeinden haben , ungeachtet der vonihnen etwa erhobenen Beschwerden, Vinnen dreiMonaten die aus sie entfallenden ikostenauteile im
tzanzen Betrag an die Handelskammern zu bezahlen.b . Soll ein Nücker,atz seitens der Handwerkerstattfinden, so ist ein Beschluß der Gemeindeversamm¬lung bezw. des Bürgerausschusscs herbeizusühren .Infolge dieses Beschlusses errechnen die Genieindenanhand der Verzeichnisse und unter Zugrundelegungdes BeitragSsußes nach Maßgabe der Beiiimmungcndes 8 b den aus den einzelnen Handwerksbetriebentfallenden Beitrag , stellen auf Grund dieser Be¬
rechnung die Forderuvgszettel auf und erbeben die
Beiträge nach Maßgabe der für die Erhebung der
Gemeindesteuern geltenden Vorschriften.
I , DaS Verzeichnis der beitragspflichtigen Be¬triebe ist mit Angabe des aus jeden einzelnen Be¬trieb entfallenden KostenanteilS während zwei Wo¬
chen zur Einsicht durch die Beteiligten auszulegen.
Diese sind hiervon mit dem Ansügen in Kenntnis
zu setzen, daß einem jeden gegen die Heranziehung
»eine» Betriebes , gegen die Feststellung der Zahl der
Hilsspersonen oder gegen die Berechnung eines Kosten -
anteils — unbeschadet der beim Vorsitzenden des
BezirkSratS einzureichenden verwaltungsgerichtlichenKlage — Beschwerde an vaS Landesgewerbeamt ostenklebt , daß die Beschwerde unter Angabe der einzelnen
Beschwerdepunkte schriftlich an die Gemeindebehörde
zu richten ist, und daß die Entscheidung des Landes -
gewerbeamlS binnen 2 Wochen durch Beschwerdebeim
Ministerium deS Innern angefochten werden kann.

6. Beiträge , welche wegen einer nach dem 1. Ok¬
tober 1921 erfolgten Aufgabe deS Betriebs oder aus
sonstigen Gründen nicht veibringl ch sind , sowie die
Kosten der etwaigen Umlegung aus die einzelnenBetriebe bleiben den Gemeinden zur Last.

7. Insoweit etwa erhobenen Beschwerden der Ge¬
meinden oder einzelner Handwerker lluttgegcben wird,haben die Handwerkskammern diejenigen Beiträge ,mit denen Betriebe bei der Kostenverieilung zu Un¬
recht in Rechnung genommen wurden , den Gemeinden
nachznlassen bzw. rückzuerstatten. Die Rückerstattungkann sofort oder durch Nachlaß des zu erstattenden Be¬
trage » am Umlageanteil des nächstenJahres geschehen .

Artikel III .
In 8 9 Wird in Zeile b „(88 b bis 7) " und der

letzte Satz gestrichen.
Artikel IV . 529' Diese Berordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündung in » rast . O.- Z . 25
Karlsruhe , den 17. Februar 1922.

Ministerium des Innern ,f '
Remmele .

Alles bleib! sieben
und bewundert unser Osterfenster .

Gebo -Seilenhaus
Karlsruhe - Kaiserslr. 36a.

•I :

I ”leute vershied unerwartet schnell unser stell¬
vertretender Vorsitzender

Herr

Leopold Kölsch
Mitglied des Reicltstuirfschaffsrafs .

Der Verstorbene , der im Jahre 1904 in die
Handelskammer gewählt wurle und seit 1918 ihr
stellvertretender Voisitzender ist , hat annähernd
zwei Jahrzehnte hindurch in bewundernswerter und
unermüdlicher 4u ' opierung seine Kraft in den
Dienst des Wirthchaftslebens gestellt . Die Handels¬
kammer Karlsruhe ist dem Verstorbenen zu grossem
Dank verpflichtet und wird das Wirken dieses her¬
vorragenden Mannes nie vergessen .

Karlsruhe , den 14. Mär* 1922. 2959

Handelskammer für die Kreise
Karlsruhe und Baden.

Der Vorsitzende :
gez. Gsell.

Der Syndikus :
gez. Dr . Krienen .

Nachruf . »
Am 14. ds. Mts . ist plötzlich und

unerwartet der laugiähiige 1 . Vor¬
sitzende unst res Vereins, unser Ehi en-
und Ausschussmitglied

Fabrikant

Leopold Kölsch
I™ Vizepräsidentder Handelskammer
f

Mitglied d. Reichswirtschaftsrats
Jjfl aus diesem Lehen geschieden,

Tietei schlittert stenen wir an der
jM Bahre dieses um d e EntwicklungItW unseies Vereins und dos Verkehrs -
jjjH lebens unserer Stadt und des Badi -
ilÜ9 sehen Landes hochverdienten Mannes ,
fSjjS der sein leiches Wissen und Können
ÜB allzeit in uneigennützigsterWelse in
B den Diei st der Allgemeinheit gestellt

hat . Er hinter ässt eine sc , meizliche
Lücke in unseren Reihen. Nicht nur
den Se nen , sondern auch uns ist er
viel zu trüh entrissen worden . Sein
Andenken wir hei uns allzeit in Eh¬
ren und unvergänglicher Dankbarkeit

■ weiterleben . 2167
Karlsruhe , den 15. März 1922.

I Verkehrsverein Karlsruhe, 9 . V.
* Der gescbäftsleitende Vorstand.mi

Junger solider Herr sucht°?Ä 6'2mimer
womöglich mit Pension,ru iger Lage inMühlburg .
Angeb. unter Nr . 2957 an
das Bolksfreundbüro erb.

Verirren *
wurde Montag morgenvon der Tullaschnle nach
dem Friedhof bis Hardt¬
wald elnSack mitJnhalt .
Abzugeden gegen Beloh¬
nung Humboldtstr .SSUI .

Bücher«
empfiehlt

so lange Vorrat :

Msssü! !
Pfilild Go _Mark Ü4 .-

Mumme
iBrunbnn 91 1
1 Markts . u .Ol . ’I

iFrisch eingetroffen

iFriedrichsdorser!
l 3ioieM

*Ä 2 .60
| Ferner empfehle:

Weißen
Mair-

grie;
feinsten

Weim-
gries

Bücher«
in sämtlichen

Filiale »

Faunenunnsanner
in jeder Ausführung

Vareins- Bedarfsartikel
Koste n anschläge

ohne Verpflichtung .
A . Ki -awehl , Stettin 1

Bad. Landestheater . 525
Donnerstag , den 16. März , 7 bis gegen 9V- Uhr .
.* 25 .- . Th . -Gem . B . V . B . Nr 401/500 u . 3051/3250 .Godiva .

f?

■

■

gm
Hl t,or

W Zwi

Künstlerhaus
bonnlag , 19 . März, 7 'h

Zweiter Laufen -Abend>end 2
Sepp Summer
■ Die
■ Kar

dritte völlig neue Vortragsfolge
Karten zu Mk . 15 .— , 12 — , 9 — und 6.—

eintchl . Steuer bei 2960
Kurl Neofeldf . Waldstr . 39,

S |
2960 V

Bekanntmachung
Wer Liefernnfl von H-iusbrandkohlen.

Es wird hiermit die letzte Dreimonatsrate sür die
Heizperiode 1921/2 .: — d . i. Februar , März , April
zur Liefe , ung sreigegeben.

Hüttenkoks, Gaskoks, Lesekoks, Rohbraunko 'ilen,sind durch Verfügung deS ReichSkohlenkommissarSvon der Zwangsbewirtschaftung sreigegeben.
Dagegen unterliegen nach wie vor der öffentlichen

Bewirtschaftung alle Sorten Ruhrko Jen , wie Nuß¬
kohlen , Feltschrot, Schmiedekohlen, Anthracitkohlen ,Steinkohlen - und Eisormbriketts, wie auch Braun ,
kohlenbrjkelts.

Die monatlichen Höchstmengcn der einzelnen
Bedarssgruppen in rationierten Kohlen betragen bis
aus weiteres sür die Bedarfsgruppen

A monatlich 1 ZentnerB, C . D . 2 „E und E . 3 „G . 2 .H „ 2 „
Zentralheizungen mit Höchstmengen erhallen aufdie Kohlenlarte nur noch den Küchenbrand.
Alle übrigen aus Jahreshöchstmenge lautenden

Brennstoffkarten werden mit dem 24. Teil des ein,
getragenen Quantums aiS Monatsrate mit ratio ,
niertem Brenn, . off beliefert.

Der schlechten Anlieferung wegen kann jedocheine bestimmte Lieserungsvcrpflichtung nicht über ,
nommen werden .

Wer die 1. Halbjahrerrate — di . Mai bis
inschl . Oktober 1921 — bis jetzt nocht nicht bezogen

hat, kann Anspruch darauf nicht mehr erheben.
Karlsruhe , den 8. März >922 . 530

Stüdt . Brennstofsamt -

Z/fa 3z*e
Backpulver
5//V'/V£G A -G * KARLSRUHE -GRÜNWMKeL

Gewerbetreibende , Fabrikanten ,
betriebe, Ladengeschäfte, kaufmännische ^

und Kanzleien die einen

Lehrling ob. LehmiibW
fudiett.

Staat, flibetaamt KarlttUbe
Abteil . Bernfsberatuug und Lehrstt ^ z

Vermittlung
Zähringerstraße 100, H . Stock .

'ütoeucrljeinoen,
Strickwolle , verkauft

preiswert E » glmau » ,
Älauprechtftratze 27 , IV .
Täglich von 10 Uhr ab.

Bäuscri
und Geschäfte sofort zu

kanse» gesucht durch

R. Warn , äs .

i Puhsra «
für wöchentlich
Schützenstr .

Pettst - ^ ,
SZLSS -
Händler verbeten-

Adlerstraße s "
_ ---

! Diwans !
neue , prima Ware , billig .
Köhler , Schützenstr. 25 .

Durlacher
Kleingarten bete.

Wir machen die Pächter der stäbt Ssrte 11Ä -wiederholt daraus aufmerksam , daß , die ^ „it&c
zu Gaetenzwecke benützt w :rden dürscn. ^ PE
weitige Verwendung würde die Losung o
vergaltniffes zur Folge haben.

Dur lach , den 13. Mürz 1922 .
Ter lstemeinderat .

GWr Preisabschlag!
Heute u . die folgenden Tage jfip fvl | U| v . kommen große Mengen

lebcnüfrischc Kabeljau
im ganzen Fisch Pfund M 8 — 2968

im Aufschnitt Pfund M. 8 .50 zum Verkauf.
M . E . Psefferie

KaiscraNee 51 , gegenüber der Dragoncrkasernc .

Kohlen - Ausgade .
^

Die bei Ludw . Kramb eingettagcne „e
von Nr . 526 bis 830 können am
17 . März von mittags 1 Uhr ab 1 -V ^ ',i -«lse "
Brauukohlen - Briketts „Union " zum ^ halt̂ ä
Mk . 4,1 .80 ab altes Lager , Psinzitraste. ggo -

Zufuhr vors Haus 1,40 <.U, frei
je Ztr . mehr .

Dur lach , den 16. März 1922.
OrtSkoblenstelle .

Naftatter Mnzctgen.
Laub -Veritel ^erun -,

am Freitag , de» 17 . März , vormittag » 'k % Uhr ,mit Zusammenkunft an der Nheinauer Murgbrücke8» Lose Landstreu auS den Walddistrikten Klein-
brusert und Großbru ' ert . 1 528Nur hiesige Einwohner sind als Steigerer z

'ugelaffen.Das Bürgeroiristerami
Wir haben eine kleine Menge Brennholz undWelle » im Stadtwald abzugeben , wofür nur Minder -

bemcktelte in Betracht kommen .
Anmeldungen werden auf Zimmer 16 am Freitag

nachmittag , de» 17 . d». Mt », entgegen genommen.Rastatt , den 14. März 1922. 527
Kommunalverband Raüatt - Ltadl

Brnchsa ler Anzeigen.
Zwei Lelchenkräqer-SteNen

sind zu besetzen. Geeignete Bewerber wollen sich als¬
bald schriftlich melden. 531

Bruch,al . den 13. März 1922.
Liadtrat .

Dr . Meiste x, Strohauer .

D elnatetrasene t- enosseusoa
mit beschränkter Haftp »*6

“
j g22 >

Sonntag , den 26 . ^ rl i jiflU1'
mittags 1 Unr , findet im, ,
ln Dur <ach

Halbjahres- .
Genera!«srsannti -U!l !'

statt . Tagesordnung :
^ Fo-

1. Bericht über das abgescbloss
schäitshaib ]ahr . zttr2. Bewilligung eines Kredits
siellung eines Wohnhause • . |8 vo

8. Erhöhune des Geschäftsa
200 aut 400 Mk . , „ 71lDi A1“'

4.* Neuwahl von 5 Mitgliedern,
siclitsrut . hir« '^ 63
Mit der Bitte um recht

Erscheinen laden wir unsere % efi -
dieser Versammlung recht _

lr0U , r
‘

Zutritt haben nur „Uitglie [1i
Vorzeigung des Mitgliedsbuches .

Der A. l. lel .» '*
. n a n

Christian ^ *
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